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Vorwort 



Die nächst eherul venifTciitlichte y>Gcschichte der untcrgcganycnm 
Handelsstadt Wnida<^ ist einer, der Köni<r1iclion üniversitäts-Bibliothck 
zu Greifswakl «^u^liöri^^en, aus der ersten Hälfte des vori^^en Jahr- 
hunderts herstammenden, Papier-Handschrift von 31 Quart-Blättern 
entnommen, die Gopie davon zu der Zeit, als ich an dieser Bibliothek 
angestellt war und zwar bereits im Jah^e 1873 angefertigt. Einen 
Titel hat die Abhandlung in der Handschrift nicht; die hier gebrauchte 
sachliche Ueberschrift glaubte ich, aus den S.VIL angeführten Gründen, 
der Abhandlung geben zu müssen. Wer der Verfasser gewesen, ist 
gleichergestalt nicht angegeben und der Erwerbstitel der Bibliothek 
sowie die Provenienz dieses Manuscripts, aus welcher vielleicht der 
Verfiisser festgestellt werden könnte, zur Zeit aus dem Grunde nidit 
mehr nachweisbar, dass im vorigen Jahrhundert Geschäftsbücher 
über derartige neue Erwerbungen und Accessionen an jener Bibliothek 
nicht geführt worden sind. Ich habe mir alle mögliche Mülie gegeben, 
durch eine Vergleichung der Schriflzüge der hier in Rede stehenden 
Haridscln'ift mit andern Handschriften der genannten Bibliothek den 
wirklichen Verfasser ausündig zu machen, aber ohne Erfolg. Ein 
Anhalt für die Ermittelung der Person des Verfasser's ist auch nicht 
gegeben durch dessen unerfüllt gebliebene Zusage [Cap. V. U.] 
demnächst eine umständliche Geschichte der Stadt Julin^ des Handels- 
verkebis, der communalen Einrichtungen und der Gesetze derselben 
zu bearbeiten und darin namentlich auch eingehender von den s. g. 
Jomsvikwgem zu handeln; gleichergestalt ist die von dem Verfieisser 
unserer Schrift in Gap. IV. § 12. Note 72 versprochene Erläuterung 
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Die nachstehend veröffentlichte -»Geschichte der wiaerptaa^ttt» 
Handelsstadt IViwe/a« ist einer, der Königlichen Unrrgsiilfe ^i «i ;ftfiw i 
zu Greifswald gehörigen, aus der ersten Hälfte de watw^ r. - jliuv 
hunderts herstammenden, Papier-Handschrift tod lnar~BSii*n 
entnommen, die Gopie davon zu der Zeit, ak kii ai diss: SüLcuiä. 
anjirestellt war und zwar bereits im Jab'e IrT,-.* anpaferLc: 
Titel hat die Abhandlung in der Handschrifl nicii! : ck ms- jei'aizz-'- 
sachlichoUebcrschrift glaubte ich, aus dtn S. TU «rgpianng tT-:n .r - 
der Abhandlung geben zu müssen. Wer der ffisasgr .?^-es-i. w 
gleichergeslalt nicht angegeben uod der ErvEtWae. ac: LL.^. Lir^ 
sowie die Provenienz dieses Maniwer^'. wb 
Verfasser festgestellt werden könnie, ar Zei 
mehr nachweisbar, dass im jfaiiBiier. xW -tc 

über derartige n^^'^Sverhi i okl a: 1.. . 

nicht geführt i. i:-^' 

durcli ein' 
Handsc' 
wirkl' 
An' 
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Vorwort. 



Die nachstehend verüüenüichte »Geschickte der untergcyauycnm 
IhndeJsstadt M' ineta< ist einer, der Königlichen Universitäts-Bibliolhek 
zu Greifswald gehörigen, aus der ersten Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts herstammenden, Papier-Handschrift von 34 Quart-Blättern 
entnommen, die (k>pie davon zu der Zeit, als ich an dieser Bibüothek 
angestellt war und zwar bereits im Jabre 1873 angefertigt. Einen 
Titel hat die Abhandlung in der Handschrift nicht; die hier gebrauchte 
sachliche üeberschrift glaubte ich, aus den S. VIL angeführten Gründen, 
der Abhandlung geben zu müssen. Wer der Verfeaser gewesen, ist 
gleichergestalt nicht angegeben und der Erwerbstitel der Bibliothek 
sowie die Provenienz dieses Manuscripts, aus welcher vielleicht der 
Ver&sser festgestellt werden könnte, zur Zeit aus dem Grunde nicht 
mehr nachweisbar, dass im vorigen Jahrhundert Geschäftsbücher 
über derartige neue Erwerbungen und Accessionen an jener Bibliot hek 
nicht geführt worden sind. Ich habe mir alle mögliche Mühe gegeben, 
durch eine V'ergleichung der Schriftzüge der hier in Rede stehenden 
Handschrift mit andern Handschriften der genannten Bibliothek den 
wirklichen Veifasser ausfindig zu machen, aber ohne Erfolg. Ein 
Anlialt für die ^^rn^ij^elung der Person des Verfasser's ist auch nicht 
gegeben durch unerfüWl ge\i\\^\icae Zusage ICap. V. S 9.1 

demnächst eine ^tL^Uche GeschicV^Ve der S\aÄl JuUn, des Handels. 
Verkehrs, der co, ^^'''^i^n Ein^ ui^u«^^ ^^^^^ ^"^^^"^ 

m^rer S^ i^i^^fv' «^^^W^Tiu ^^^^^^^^^ 
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der Schonkunf,^^urkundo vom Jahre tS4i, kraft welcher Kaiser Lothar I. 
die Insel Rügen dem Kloster Corvey überliess (vgl. den Autor Aimal. 
Tiuh'rhoni. Lib. II. \). Ii27 und Chr. Schütt'ren, Altos und Neues 
. Ponimerlaiid P. II. S. ::^7()) nie erschienen. Sonach konnte man als 
feststehend nur ansehen; dass der Verfasser ein geborner Pommer 
war; dies bezeugen die häufig vorkommenden Ausdrucke itPomerania 
nostrQf patrianostra Pomeraniaf terra ttostrct, gern noBiraf majores 
mstri Pomerani, nastri oder incolae nostrif antiquitates patriae* 
u. s. w. Die Zeit der Abfossung dieser Abhandlung ist in die Jahre 
1731—32 zu verlegen, wie sich aus Gap. III. § t. Note 34 eigiebt, 
an welcher Stelle der Verfosser mit Andern die Nachlässigkeit der 
Pommerschen Gelehrten und Schriftsteller rücksichtlich der gehörigen 
Würdigung und Bekanntmachung der wissenschaftlichen Verdienste 
ihrer Landsleute bedauert und ein vor Kur/eni Innper] über die 
Gelehrtengcschichte von Poiiunern erschienenes Buch als ein höchst 
ungenügendes Machwerk bezeichnet, welches wegen .seiner Unzu- 
länglichkeit die von dem Greifswalder Pr()fe.s.sor Andreas Westphal 
in Aussicht gestellte Geschichte der wissenschaftlichen Bestrebungen 
und Leistungen der Pomnierechen Gelehrten — eine Arbeit, welche 
jedoch nicht zu Stande gekommen, wenigstens nicht im Druck er- 
schienen ist — nur um so sehnlicher erwarten lasse. Mit diesem 
Buche, kann nur gemeint sein A. G. Vanselow's Gelehrtes Pommern 
[Stargard, 1727. 4.^]. Gleichergestalt weist auf diese angegebene 
Zdt hin die Klage darüber, dass die von Georg Adolf Garoc 
vorbereitete Historia Pomeraniae pragmatica , ebenso wie die 
von Christian Nettelbiadt angekündigte Qut'llensaniiiilung, ein 
Ihesaiirus Rerum Sneo-Gotlikanoii , deren Ensclioinen bereits .seit 
Jahren als nahe bevoretehend bezeichnet gewesen^), noch immer 



1) Daa Bach ist nie enchienen, aber handschrifUicb aus dem Nadilasse 
des Ver&asers, unter dem TiteL »Generaler Begriff der Pommerschen Historie 

wm denen Zeiten nach Swantiboro bis auf die Begicrunp Hertzogs Bogislai X. 
anno 143s. [Mss. Fomer, Quart, 14] in der Greifswalder UniTersitftts- 
Bibliothek vorhamlen. 

2) Not tolblail t liattc bcreit.H 172(j in einem gcdriickU'n ^Allo'mium ad 
eruditoa de thesauro rcrum Sueo-Gothicamm edendo* den Plan dazu veiötientlicbt. 
Dass die AnsfAhrting unterblieb, wird mit Nettelbladt's Berufung an das 
Beicbskammergericbt in Wetzlar [1743] zusammenhängen. 
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nicht durch den Dnick veröfTentlicht seien. Nicht minder wird die 
Annahme dieser Abfassungszeit besüttigt durch das Gitiren von zwei 
im Jahre 1730 erschienenen Scln-iften: Johann Petr. de Ludwig, 
^mjidariu juris puhlici [Halae, 1730. 8.«] und Chr. Nettelbladt, 
JJe urms sepuhhraliöus [Gryphiswaldiae , 1730. 4.»]. 
P Kv fvl"f der Handschrift der Greifewalder üniversitäts- 

ßiöüothek mit den Schriftzögen einer von der Hand Hormann 
''^^ Engelbrecht's [Professor der Rechte in Greifs- 
waid 1737— 1760, dann Tribunals-Präsident in Wismar, wo er am 
^ September 1760 starb] geschriel>cnen , in der Bibliotliek des 
ÄÄnighchen Appellations-Gericlils in Greifswald handschrifllich auf- 
bewahrten Arbeit, hat mich die Ueber/eugung gewinnen lassen, dass 
die vorliegende Abhandlung von diesem CJelehrten herrühre. Und 
in der That hat von Engelbrecht im Jahre 1731, Wcährend seines 
Aülentlialls bei dem Königlich Schwedischen Gesandten in Berlin 
^tto von Klinckowström eine Schrift *De Wineta deperdito 
^omeranorum cmporiot verfesst, die von. Diedrich Hermann 
Dederstedt, Nachrichten von dem Leben und den Schriften neu- 
\''^''''"'^^*«<*-^?^w«cÄcr öcfeÄrie» [Greifewald, 1824. 4.«] S.54. - 
ein Buch, welches von falschen und ungenauen Angaben, daneben 
von^ckfehlern sürotzt und nur mit grösster Vorsicht zu gebrauchen 
als erschienen [Ort und Jahr des Erscheinen s wusste er aber 
B*br ^^^^'^J ^O'^ gewiss besser unterric hteten Greifswidder 
lOhothekar, Professor J. C. Dach nert, Meniüiiu vitae ac meritorum 
^Tals^^"''' ^»'c^'lhrecht I Gryphiswaldiae , 17(ia FolioJ p. 8 
^^^^ '^^^^^cllm , quem, ncscio quam ob causam, inter edita 
^tt^ destdcramus« 1„ zeichnet wird. Auch meine Erkundigungen 
Fbr f h t'^^^^"^" grössten und geliaUreiclisten öffentlichen 

1 liotheken habca mich zu der Gewissheit geführt, dass diese Schrift 
• H. V. Engeibrecht's nie gedruckt ist. Unter solchen Umständen 
e ich wich zu Annahme berechtigt, dass ich die bisher veiv 
von ' F ^""^'/'^^ ^kde^' aufgefunden Vva\ft und trage Tuem Bedenken, 
Schrift ölL r^^^/:^ ^^"^^^ ^^^^^ deu u\>eTMeiten Tttel seiner 

.b^'ÄV' der U S«%ei.v— . ..^^^ 
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Abgesehen von einigen, in neuerer Zeit allerdings aufgeklärten und 
berichtigten Irrthümem, z. 6. dass bei stillem Gang der See und 
hellem Wetter, die Ueberbleibsel der durch eine Sturmfluth und 

Ueberschwemmung , nicht aber durch die Gewalt feindliclier Waffen 
— welches Letztere Andere angenommen haben — zerstörten Stadt 
noch zu sehen seien, während nunmehr festgestellt ist, dass diese 
angeblich noch im Wasser erhaltenen TnunnuT blosse Steinbdiike 
und Granitblücke sind, bietet die Abhandlung auch heute noch viel 
Neues und Interessantes. Und das Interesse an der Sache ist noch i 

■ 

immer lebendig, das Schicksal der Stadt Wiiieta erst noch im vorigen [ 
Jahre in eineui bei Mayer und Müller in Berlin erschienenen i 
Trauerspiel von Karl Säldemann dargestellt worden. 

Den Stil und die Ausdrucksweise des Verfossers kann man im 
Ganzen nur als mittelmässig bezeichnen ; grammaticaliscbe Fehler wie 
der Gebrauch deslndicativs statt des Gonjunctivs, derVerba deponentia 
als activa, sind nicht selten, an mehreren Stellen steht der Nominativ 
statt des Accusativ und umgekehrt. Auch an einigen Besonderheiten, 
wie solche in den meisten derartigen lateinisch gescliricbencn Arbeiten 
aus jener Zeit angetrollen werden, z. B. dorn hauhgon und mit Vorliebe 
angewendeten Uebi'auch (Ks Wortes »/nstorialts« im Sinne von 
histor/aruvi acripUn- oder couilitor. des sonst nicht vm koniiiu nden 
*ßumeiUaii€us<& u. s. w. fehlt es ni( lit. Die in der llandschntt fast 
durchgängige Behandlung des Wortes *pirata< als Foemininum ver- 
dient als eine Art von Curiosum bezeichnet zu werden; ich habe 
diesen letztem Fehler an den betreffenden Stellen, ohne besondere 
jedesmalige Anzeige davon in einer Anmerkung, verbessert. 

Marburg i. Hessen, am 1 Novbr. 1876. 

Dr. H. Müller. 
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De üs qui de Wineta aliquid litteris coosignanmt. 

§1. . 

Quae de (ixiguo urbium apud Germanos olim cultu tradiderunt 
J»Mn Conringio et Schoettelio alii, Pomeraniae antiquioribus 
mcoÜs inimerito tribues Sive enim respicias Vandalos, Germanam 
gentem, sive ab his omnino discretos Venedos ex Sarmatia in islorum 
sedes succedentes, utrosque urbibus non ftiisse destitutos ex historialium 
monumentis patet His enim edocemtir, quod Pomerani antiquiores 
ceteros Germanos in exstruendis urbibus longe superarint, qui ut 
Tacitus^) refert, ne quidem inter se junctas aedes passi sunt 
quibusque inde Ptolemaeus in Gennaniae tabula emmee adscribit 
urbes vel urbium nointna. Neque iaxoen inde quisquam coDiget, 
"^luisse majores nostros sese muris defendeie ac moenibus, quod 
Gennani reiiqui reputaverint turpe, suis armis, suae fortltudini con- 
fident^; nunquam enim Vamkilis aut Venedis animum a virtute 
militari alienum leges, neque huic sententiae aliquid dabis, tecum 
leputans, finem neutiquam fuisse harum urbium, quo arcere melius 
poasent infestos, sed potius (luo vcl coauuercium efficerent cum exleris 
norens, vel idolorürti cultum coiumodLorem magisque communem 
et quae ejus generis fi^^i alia. 

1) Quod et bi i) i. 
«««qua „orfm empo,^ ^»^'Ui"»'»"'^ ^^^'"^ Tl^ä&l>*» J^^«"»« 
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«2.' 

Tnter eas vero quas in Poinerania \ietustissimas vocamus urbes, 
prima omniuni ac praecipua est Wineta, cujus adhuc memoria 
superstes est, ipsa quamcjuam moenia ac cetera tanti emporii 
montunenta interierint. Eminent quidem praeterea Julinum, Rethre, 
Arcona, Garenium Groswinum, quae m^joribns hostris adscribuntur 
civitates, quarum tarnen splendorem resuscitare nostri jam non est 
instituti, cum et haruta &ta antiqiiHate Ita sint obruta, ut alia 
partim subsidut, partim doctrinam reqvdrant cultiorem ea qua ,me 
praeditum agnoeoo. In fronte statim meneo, Ibbidis neutiquam 
adnumeranda esse quaecunque de Wineta referri solent ideo quod 
ii ejus nomen adducere omiserint, qui alias urbes Veneduniin rccen- 
suenint cura. (J und enirn A n n a 1 e s F r a n c i c i , E g i n h a r d u s ac 
Fasti Carolin i nullain ejus fecerint inentioncni , illius causa inde 
petenda est , quod hi salteni doscribarit , quid Carolus Magnus ac 
Garolingorum reliqui^) gesserint praestantius , indeque et ea solum- 
modo Yenedorum emporia enarrent, quae CaroU armis ac virtuti 
cedere ooacta sunt, aliena vero cetera relinquant suo instituta 

Neque ex silentio scriptorum vel antiquicrum Garolingieis Tel 
his reeentiomm colligendum est, quae de Wineta mmnulfi postea 
ccxfnmemorarunt , esse omni fide historica dcstituta. lam enim alii 
aiiimadverterunt , Romanis tempore Strabonis^) Pomeraniae oras 



3) Circa hujus nrbi» conditionem nemo prolixior est Sazone Oramat. 
Lih. XIV. p. 327 ; ex quo adparet, eaui Arconae fere aeqmparandam esse. 
Oppidnm Gartz qnod in Rugia Carcnti loco inveninms situni, orbique memoriani 
ejoa conservat et hodie imolitao niagnitiidinis sigillo utitur. 

4) Eae expeditioncs quas oliui contra infideleB majores notitros, Yenedoa 
ae iMftleioB sigillatim, susceperunt Carolingi Impexatores cnunatls conveniimt 
et poflsent omiuiio refem inter bella ncta et gesta Dei per Ftancoe, quod 
tarnen neglezeront ii, qni lustcHriaB eoniin oonngiianut. 

5) Qui hoc ipea coufitetiir QiOffr, lAb. VU oiica prinoipb swm trtm 
Albim scribit ad Oeeanum sunt, nohiß prorsm incoffnita; nam neque priontm 
qnrmj)iam compertttm habemüs istud littus practernavigasse ^ et jiaulo post: 
negue ultra Aibim aita Ilomani adiveruMf ttd ns terrestri quidem itinere 



3 



fiiisse ignotas, ideoi|iu; ipsis ignoscendum est, cfuod de antiquiori ejus 
statu nihil adnotaverint. Et suavia saltem soinnia in medium pro- 
ferunt qui cum Micraelio aliter sentientes ac amore patriae ducti 
m ejus laudem congcrurit omnia quaecunque vetustiores ac in iis 
Caesar in Sucvis laudaverunt; coacte enim et audacier ea in suas 
trahunt partes, ut ante Hartknochium observavit Gluverus 
jL IJL Gtitn. atiiiqu, c. 6. Id tam^ probabile est, Prtolemaeo 
non incognitam faiase Winetam^ sed potiiis eam indicaie Yoluiaw 
Bunitio quam cum afiis urbem in oris nostris effeit Geogr, umv, f. 
m. 54 edit Äigentor. Quamquam enim nonnulli boe nomeD cum 
Mareschallo tribuani florenti hodie Sundio, alit eum Micraelio 
Varino, alü cum Kant zorio et Lag o"") Barthio, vero tarnen simiUor 
est conjectura clar. Pylii qui Bunitium Ptolemaei a Wineta non 
diversum credit eam ob causam, quod hoc nomen proprius ad Bunitium 
accedit quam Sunnoniae ac ceterorum, inprimis si adtendamus quod 
facile potuerit accidere iit littera W. commutetur in B. uti Wandali 
saepius Bandiii Bardi Wardi, Venedi Beneti sunt olim vocati. 



§4. 

Praeter Ptolemaeum ignorare me foteor uUum alium hcyus 
aevi scriptorem, in quo nominis Wwetae vestigimn adpareret. Et 
quamquam insigne, quod floruit ibidem commmium et confluxus 
ceterorum facile efficete potuisset, ut ejus splendor perveniret quoque 
in eorum notitiam qui arte scribendi eo tempore calluenmt, tarnen 
istud, neseio quo fato, est üinissum. Majores nostri diu ütteris 
canierunt, ac ita hi plane fuerunt impcditi consignare quaedam de 
Wineta mcmoratu digna. Quo tarnen aliquando tanti eniporii ex- 
staret monumentuni, antiquiorum communi more, canülenis scilicet 
ejus meiijorian) conservarunt. Has enim in patria noßtra quoque 
excultas esse ac .Quorum aliquod genua cum aUis gentibus nobis 
commune fuisse CranUius 8o\m Vn yandolio L. I. c. 7 

igtt&ri iuerint ha h j,-a^-*^\ ^Z^^ ^^...^ 
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adserit, sed jam antoaPIclmoldus indicarat, referens sua se hausisde 

de Wivetae antiqiiiori statu ex recitationo carininum, quae hodie 
nobis exiguuin praebei'ent usuni ob ignorautiam vetustioris sermonis 
ul contra Aventinuin obseivavit illustr. a Bunow in elt^anti 
Praef. vUae Friäerici L Imper. praemissa. 



Solenl alias in antiquicribus eniendis numismata, inscriptioncs, 
rudera alia ali({uod accendere lumen, quod tarnen hic itidcm desi- 
derainuB describentes Winetae ^porium. Plane enim ignotum fiiit 
mcmetanim aliqood genns Winetensibus'), nec iis adeo magnum cum 
Romanis fuit conunercium, ü ut inde oocasionem adripere potuissent 
de Winitta conservare aliquid nummis posteritati. Idem citra pudorem 
adserere licet de statuis, inscriptionibus monumentisque aliis, quae in 
onini Pomerania tarn raro invenies obvia, ut fere credendum stt, 
majores nostros ad vanitateni, iinmo inanein luxuriain ai retulisse, 
quae cum Graecis Romani suniine honesta reputaiunt, ac quorum 
usuni in histoiia insigiieni tum Marq. Gudius tum Jac. Sponius 
non immerito depraedicarunt. Effecit quoque partim invidia, 
florentissimum in patria Vitium, partim rerum Pomcranicarum olim 
neglectus, quoininus ea quae forte terra nobis occulta servavit, reclusa 
sint ac detecta. 

§6. 

Quae omnia qui intuetur videbit, in rebus priseis PüincTanos 
extraneis pleraque debere. Ii enim vel quae singularia di'|)rehen- 
derunt in nostra gente düigenter adnotarunt, sibi ipsi ut piacerent, 

8) Recitare scriptoribiiH mcdii acvi idem quod nootris olim fuit singan. 
Vid. Dn. Eccard Catechea. Theodisc. p. 116. 

9) Nemini hactenus curae fuit de re numismatica Poiiicraniae Hpccimen 
aliqnod lud pablicae ezponere, quod tarnen omaino optaudum esset. Vellern 
hio exMilTinet inromimim oeleb. Schoettgea, aut n otia pennitterent in 
poiftarom ülod aigamaatam ülnsfcnuret. Aigamenta noii lern praeberant aati- 
quorum in tcna noatra coenobknum regesta ac adnotationes, quae solent com- 
iimniter designare quid sit perceptum Tel ex legatia vel donationibufl vel quali- 
cunque alia ratione adquisitum. 
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vel ca consignarunt littcris quao siimil ad fala ejus terrae pertinebant, 
quam vel agnost^ebant niatreni vel (ioniiciliuni '°). Ita quoque evenit 
ut Hclnioldus Bosoviensis iste presbyter in hisloria Germaniae 
septentrionalis nunquam non satis laudandus Winetam in Ghronico 
suo adduceret ac primus efferret urbem in omni Europa maximam. 
Qui scriptor quamquam sua demum prodiderit saec Xli» poet inlro- 
diicUun jam rellgionem Ghristianam in Pomerania, quaeum et Htteras 
invectas esse praesumendum esset, attamen ex nostris fait nullus qui 
ante eum rudiori etiam calamo saltem de ayita Pomeraniae fade 
quid delineasset, quod meeum dohiit Daniel Rungius «n ^nsi. 
quadam manuscr. ad Luc. Taccium qui de Gryphiswaldia ora- 
tionem reliquit manuscr. Et quamquam alias Heimo Idus praecipue 
Adamum Bremensem sequatur, tamen quoad Winetam hunc 
neutiquam autorem agnoscit, qui]3pe qui (^mporii illius mentionem 
fecit nullam, itidem ac alii qui Helmoldum anteccsserunt. Qui 
vero eurn sunt secuti ac non raro pro aevi istius more descripseruni, 
ne verbis quidem immutatis, ui Crantzius ac recentiorum plurimi, 
ü indignum judicarunt relinquere iniactam memoriam Winelae^ ita 
ut ex bis hauriendum quidquid habuit miratu dignum emporium hoc 
Vandalicum celeberrimum. Saxo enim Grammaticus ac AJbertus 
Stadensis quoad illam muti sunt plane, quamquam alias et eös 
quaedam* de Wineta commemorasse mihi persuaserim. 



§7. 

Cum tandem Studium antiquitatum Pomeranicarum inciperet 
crescere et cessa coronae Suedicae bac GeriuMniae provincia noslri 
excitarentur Suedis diligentissimis rerum suarum indugiüoribus ut et 
vetustiora terrae nostrae fata excolerent, evenit quoque ut Georg. 
Cbristoph. Ge^hardi Malhes. Prof. Gi-yphisw. vir diuliori vita 
dignus ex Heijjj^ido ac Grantzlo eleganü calamo expUcarel 
origines, statum ^ferilum Wwctac ^ duos GrvpVusw. diswrttttioMc« 



ivj lam i^«nlPOr , ioU^t\jo modo wwwenaum«!. «.««--^ 

LeibmUÜ, ZsJ, ^^^^^ "^^J^lli 0^^ \!1 «^iS ?OB»etMnft»i 
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unam de Aretma, atteram de Wkwta loci exponeret pubUcae a. 
1691 in 12^ Quae cum utraeque tribus tantntn plagulis oonstarent, 

ita earum reiteratam meditatus surn editionem qualibuscunque acc;es- 
sionibus aiiclam. Mutuvi tarnen istud consilium ac mea separat! in 
edere duxi consultius, ne forte opusculura Gebhardianum mearuni 
adjeclione redderetur ingratuin, iieque eo detineretur Schoettgenius 
in antiquitatibus patriis versatissimus a proposito quo se has disscr- 
taUones in vernaculani translatas suisque adnotatis omatas orbi 
liUsrato offierre, spem fecit 



C«p. 11« 

De conditoribus, incolis, nomine et situ Winetae. 

§ 1. 

Gentem quandam Gennanicam Ipeosqoe Suevos antiquissiinoa 
esse Pcmieraniae incolas, varias ob causas adseri potest Praeterea 
eniin qnod istud nonnulll eolHgant ex Ta cito, moveri etiam potest 
quilibet considerans 1) Balthicum mare olim Suevicnm dictum esse "), 
2) provinciam quandam in plaga septontrioiiali in.iri adjccisso Sueviam 
nuncupatam 3) Pomeraniao praecipuum flunien olim Suevi nomine 
venisse Quibus cum accedant scriptorum testimonia, non est cur 
a communi liic opinione recederem. Ex hac gente quanivis tandem 
piodirent omnis Germaniae habitatores, nec tarnen vacuam plane 
reliquenmt Pomeraniae terram foecundam omnino et abundantem 
iis rebus quibus antiquitus delectabantur Gennani. Et mansit non 
minima ejus pars in hisce oris, qui Vandalorum nomen sunt adsecuti, 



11) Tacitus de M. O. c. 45. 

12) Felic. Fabri Histor. Stiev. L I. c. 1. et Anonymus in Lib. de 
origim Amvot. inter Ooldasti Scnptor, Btr. Aievte. In plaga inquit septm- 
tritmäU queudtm pnvmem ot^oe« wuui, fUMii Simommi t^mU mtnetipQn gtute 
dMdmm idololalriM fuit in tantum dedita nI prae «floriff naüombitt ob euUum 
üoierum perpetraret scelera immaniora. 

13) Uartknoch, Origg. Potner. g 2, ubi polixuB est im inquiaitioae 
quodnam flumen intelligatur Suevo Ptolemaei. 
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' eam, ul plurkni ^lunt, ob causam, quod sedes sa^qi mutavcdiit 
ae draimvagarint lubentius ceteris gentibus^^). - t .'f 

§ 2. 

Inter eos vero qui hanc regionem sedem designant Vandaloruin, 
primus est Jornandes^^) qui eos Ulme-Rugis conterminos facit, 
quem ceteri sunt secuti, qui origines Pomeraniae indagarunt. Gon- 
fumant idem sequentia argumenta. Primo Pomerania saepe Vandalia 
nuncupatur ob vetustos ejus incolas et eadem forte est ratio quarc 
scriptoribus septentrionalibus ac praecipue Daniels audiat Vindlandia 
aut Vindilorum terra *^): 4einde nec hodie desunt reliquiae ejus 
gentis in Pomerania ejusque noroen in pogis nonnullis Pommniae 
ulterioris, Gundlitigw^^ teste, adhuc adpaiet Tandem et Veoedos 
in locam Vandalorum successisse historiales cons^tiunt omnes, quos 
et Pomeraniam simul mhabitasse nemo ibit infidas, com horam ob 
tempos paulo recentius ac non aeque obscurmn eertiori notitia gaa- 
demus. Pastremo etiam Pomeraniae duces sese Vandalorum duces 
scripserunt ") , quae omnia porsuadont hanc Suevorum lineam in- 
habltasse Pomeraniam. Atque ab hac gentc cujus originem nec 
Slavicam dico cum Flachenbergio nec Sueyicam cuni Jornande, 
Hesselio, Wexionio conditam esse Winciam^^) idi'O conjicimus, 
quod et tem})oris ratio et variae circumstantiae aliam geniem con- 
ditorem scribere fere vetant 

• y, 

§3. ■ 

Quamquain unim ob velustatem singularem certi aliquid circa 
hujus urbis originem adferri nequeat et inconcinnum sit coiicludere 
ex eo quod temporibus Slavorum floruerit, eam a Yandalis esse 

14) Adfectfiv^ hant' in rem Mn^ularia adterre A.be\iu»iu Antitiu. German. 
^' ^anch'^' trouppen, it. Wand ein Meer. 

}y ^ fcb c. 4. 



th C ^ 
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conditam, neque desint alia ooroplura qaae SUitos fiuseve conditores 
inoTere poflsent, tamen inaüo hac hi re com äntiquis sentire, quam 
plerisque forte nova proferre. Praecipauiii vero quod reoeptae semel 
sentenUae obstat id esse videtur quod 1) Vandali describantur vagi, 
fixam sedem non habentes, ^) incrcdibile videatur eos derelicturos 
esse tanlam civitxitem vacuam incolis, cum inciperent migrare et alias 
quaerere terras. At cum 1) vagae ejusmodi genti non inconsuetum 
esse soleal locum exstruere munitum, in quo collocent ac servent ea 
quac ex praedis reportant, ac porro Venedis neuliquam adtribui 
potest sedes magis fixa, adeo ut potius utraque gens eodem more hac 
in re usa fuerit, ita non video cur bis potius quam illis adscribcrem 
Wineiam. 2) Nunquam in ea cum plerisque haeresi fui ut existi- 
marem, Venedos plane iracuam Invenisse hanc regfionem ac desertam 
Vandalis, cum snccederent in eorum loca, qui potius semper persuasus 
Ali, gentem Venedam se vel junxlsse Van<küis vel hos postea demum 
expuline et pedetentim sedibus ejedsse. 

§4. ' 

Qui vero initia hiyus emporii reoensent, ü primam ejus aetatem 
constituunt in aevo Gbristi nativitate antiquiori. Inoerti tamen sunt 
nec habent bac in re praeeuntem vetustionim scriptorum fere ullum. 
Helmold'us bic plane tacuit nec quidquam aliud cum Bangerto 
oommentatore suo indicavit, quam quod fiierit metropolis Slavorum 
Yel Winithonun, ex quo tamen non statim est colligondum, bos 
tanti emporii ftiisse conditores. Bugen hagius'*") ab hac urbe Van- 
dalos nomen suum accepisso putat indequc ejus initia protendit mite 
originem nominis Vandaloruui. E contra Petrus Vincentius 
ab antiquis eandem FTenetis deducit. Nonnullis adrisit Meibomii 
rclatio, qua Winctam cum Bardewico floruisse ex antiquis monumentis 
adserit, ex quo ii qui vetustatem bujus metropolis depraedicare volunt, 
statim et inferunt utriusque urbis aequalem exortum. At quamquam 
Bardewicum quod nonnullls audit emporium post Julinum et Winekm 

20) In Chron. p. 17. 

21) In welcher Schrift ist nicht näher bezeichnet; ohne Zweifel ist die 
Schrift *De origine, incrementis et laudibiM inclyt4Jte urbis Lubecae ad S. P. ^. 
Lubecenscm* gemeint. 
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in Germantae oris nobilissimum, fortunam in eo magis fautricem 
haboerit, ut ob rocentiorem ejus inteiitum "invenerit scriptores qui 
ejus antiquum splendorcm niomoriae proderent, attamen et hi obscuram 
reliquerunt et incertam Bardewici originein. Inde neque ego üs 
calculum adjicerem qui Lucae Lossii vorsiculis de Treviris et Bar- 
dewici aetate inhaerentes ultra simul ambitiosi sunt circa vetostatem 
Wwetae adserendam, ne Taciti incurram reprehensionem, qnl 
Treviros eam ob causam non iniqne notavit Id piobabüe est aÜA- 
modum Taciti ac Ptolemaei tempore Winetam jam floruisse, cum 
ille Suinonum dvHates*>) adeo effert et hie Bunitii'') cuiusdam urbls 
in bis oris jam fecit mentionem. Alia congessit'B. Gebhardi in 
diss. de Wmeta pp. 21—22, quae tarnen in medio relinquimus omnia, 
cum addttctae ibidem conjecturae nullo nilantur alio fundamento 
quam analogia nominum, cui si aliquid tribuereinus, in sequenti 
adlata etymologia Whwtae forte firmaret sententiain quae hujus 
civitatis Vaiidalos agnoscit autores. 



§5. 

Ex honim enim lingua seu ex vet^ Theodisca, non Slavi^ 
Woneta antiquissimis etiam temporibus denotavit habitationeiii 
quandain: Eine Wohnutig'% Inde posset colUgi WUietae nomen 
huic emporio i'deo esse adtributum, quod Vandalorum ibidem fuerit 
sedes seu domicilium mv' i^oxtjvy ubi multitudo hujus geütis fSamiliam 
constitukset Quam < et derivationem fecerem meam et crederem. 
probabiliorem, nisi occurrerct antiqua vox Vinde, quam olim nsitatam 
fuisse nostris Germanis d üs praecipuc (^ui Cügnati t'uerunt Hermionuni, 
observavit Loescberus in LUteratore Celtu p. 3G bunc simul ejus 
adferens significatmn , quod seil, locum eo insigniverint aquis abun- 
dantem et fluviorum conlluxu foecunduui. Qui igitur sciunt anti- 
qulores lubcntev (Jggumsisse denominationem urbis a üuyiis, fonübus 



et a(iua f ac porto situm Wwetoe tespicmnt, ü eo SadUus 



Jiac in 



re 



22) vid. 

23) conf. ^% . Oi^^' 
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§. 6. 

Quod enim ad primum, innumera addud possent higus rei 
ezempla ex quibus adpareret, nec Graecis nec Romanis, nec PboenU 
cUnis neque ceteris antiquissnnis etiam gentfbus inoonsuetum fbisse, 

ex puteo vel fönte vel aquoso alio loco nonicn urbis adjacentis 
petcie ^^). Cum Lanion ca oniniu niliil Imc facerent neque ab iis 
gentibus ad nostros concludore fas ossot, oslcndam quod nec anti- 
quiores nostri incolae hoc abhon uerint. Nam et Vandalos et Venedos 
loca palustria ac aquosa lubcntius ceteris inhabitjLsst' facile exinde 
CoU^, quod non solum fueriiit dediti praedis niaritimis sed et paludes 
pro civltatibus habuerint ut de Vcnedis sigiliaüm refert Jornandes 
De reb, Geih. p. 85. Quo ipso primo origo nominis Venedorum 
adparet, scü. ab eodem ipso Vinde vocabulo quod ipsis triboerent 
G^nmani; ante enim quam has ingredeientur ofbs Venedorum adpel- 
lationem ignotam fuisse videtur. Gonfirmatur porro noslra sententia, 
qua ob aestimationem fluminum, maris ac paludum et nomina urbium 
eos inde sumsisse adstruimus. Quod adhuc magis probatur denomi- 
natlone antiquae sedis Vandalorum a mari deducta, undePoineraniae'^ 
nomen exortum et Pomerani saepius maritimi dicti sunt, ut taceam 
urbes terrae nostrae, quarurn adpellationes eandeni liabent originem 

§7. 

Quod vero ad silum Whietae, iste ita fuit comparatus ut plane 
conveniat suo nomini. Inde Helmoldus Chron. Lib. 1. c, 11 no, 4. 
postquam retulit in ostio Odorae quo Balthicum adluit pelagus, sitam 
foiase Wineiam, addit: Ibi cemitur Neptunm triftlieis naturae, Tribua 



25) Cf. Doct. Haxaei disput. tlc Borytonsi Ict^rum ucadomia v. 2. et 
respice nomina et «tus Vtrjdowa//» (ialloruiu, Vindonissae Helvtitiorum, Vinäo- 
bonae ipsauique Vindelicorum denoniinationeiu, qui in fluuientoiiea legioiie 
habitaront. 

' 26) A Venedis sine daUo hoie legioni adtribatum, oum in aatiqaioribi» 
moniimeiitifl ejus nulluni in venimuB vestiginm. Vid. Gruneberg, De Pomeran. 
c. I. § i. A Viaeentio Kadlubkone, Hiai. Pol. didtor mariiima, qui 
idem üuce» Pompraniaf Dtices maritimae seni})er vocat. 

27) Quo pertinent Stolpe, UckermuenUe, Kegenwalde. 
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emm fretis adluitur iUa insula, ^uomm ajuni umm vmäissimae 
esse speciei, alterum subalbidum, tertium motu furibundo, perpeHUs 
saevit tempestaiibus. Quam descriptionein situs Wineiae, quamquam 
non onuies cum Crantzio et Hartknochio acdpfant atque 
sequantur, attatnen et alioram circa eandem sententiae eo conveniimt, 
ut in solo aquis et fluminibus abundanti Wiuetam reponant , quod 
et ipsa ejus rudern hodie adhiic saepius consj)icua confirmant. In 
eo^aiim ceteri saltem ab Helnioldo recedunt, quod hic adscribat 
OStio Viadri, illi vero Panis fluvii Vandalorum hoc emporium 
Quaeutraquc si confero, rccentioruni sontentiaiii praostare antiquioruni 
ccnseo. Hi enim de ttMniinis patriae nostrae non adeo instrueti con- 
fudisse videntur situm Julini et Wtnetae, praeeipue vero Crantzius 
erroneas suae conjecturae subduxit rationes jam detectas a cl. Geb- 
hardi qui simul Helmoldi excusavit sententiam. DU voro ac cum 
IIS Ghytraeus, Micraeiius, Lubechius, ac alü penitius in- 
qmrentes et leliqua mdera conspicientes WweUm ooUocarunt in 
labio maris Balthici««) ad deKfarum latus, quo exit Panis pisoosus 
longitudinis 3}. laütudinis 5t - non procul ab insula Rüden 
in uisula Usedom , olim Uznam vel üsnam dicta. Qua In re plane 

28) Eorum eniin error non iultondondns, qiii Wineiam in insula Bugia 
«tarn fniwe contenderunt, ut Leniimus de Miujia § 8 adnotavit. 

29) Quod Adamns Bremensis c.228 paludem Maeotidem vocat, eodem 
nomine et Romano« deagnaaae niare Balthienm putat. Idem feeiMB videtnr 

rocopius qui ad Maeoticas palude« Taadaloe ooUocat. Ez iudem Fraacos 

^^ntontiae, qui tnni in Miscellaneis Berolinensibus, tum in peculiari 
mari"*«^*^ -'^^ Frniicoram Hannov. 1715 in 8". odit,. eosdem a Balthico 

lifl ffl MM Aimd Geograph II in Kavennatoni L. I. c. 11 coruni 

Drae ' ™ *°"'^fir'inia reinoratam olim csae legcret, cam crcdidit Pomeraniam, 
Balthicum ^'"'o P»«l«« Diaconu« eodem fere constitueret loco ad maare 
v i M T"" " , ^«m septentrioaialem quo Pomenniaiik invenimus, quod «t 60 
nairmZir^^^^^^ ^'"^ Mauringania ex Leibnitwi meate idem enet qaod 
dimus'^Tf ^Ode*" nomine oUm Poiamiaiam infti-uUavu eaaeaupra osten- 

r 
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Gebhard! ac adductos ceteros sequor, cum aliam et quidetn pro- 
babniorem de hujus emporii situ senlcntiam adferri posse valde dubito. 
Ac ita vidos ox antiqiio Gormanorutii idioniato Wnieta nihil aliud 
intelligi, (juain urbs ({ii.uMlani uuiritiina, Eiuf Sca-Stadt^^) quae 
praeter hanc a situ desuiu})tani adpellationein et aliis forte insignita 
est nonilnibus hodie nobis ignotis. Plura hac de re non adducam, 
optarera interirii, ut promissum exsolvere posset vir insignium meri- 
torum Garocius qui singulari Charta situm hiuus emporii dclineare 
suscepit in Prodromo HisL Pom. quam in vernacula edidit 1725 
Gryphiswaldiae in 4^ 

§8. 

Eadem denique oonjectura sum commotus ut crediderim Julinum, 
quod postea tum apud Helmoldum tum alios Witteta interdum 

adpellatur eandem ob causam ita nuncupatam esse, quod seil, mari 
adjaoeret et emporiuni fuerit niaritimum. Quibus sujjposilis salvus 
esset Helmoldus, quem nonnulli hallucinari putant, dum Haraldum 
Winctam Slavorum eivitatem opinatissimam coufugisse lefert , cum 
tarnen ejus aevo jam interierit nostia Winelonsis n»sj)ublica. At de 
his in ultimo capite eiimus prolixiores, Torfaei senteutiam expli- 
cantes. ütrum et florentissimum bodie Venetiae nomen ex eodem 
fönte derivandum alii videant, an potius a vento quae est iliustr. 
Ludewigii'^ sententia. Neque agnosco non probabilem eam con- 
jecturam, qua Venetiam a linea quadam gentis Vandalicae in 
memoriam Wimtue conditam esse quidam putant, quamvis eandem 
non plane nieam facio. Atque lias circa etymologiam Winetae nugas 
mihi vindico, aliorum non curo. 

§ 9. 

Quae in sequentibus dicenda sunt, ea Tel Vandalos respicient 

vel Venedos, utrosque quidem Witwtae olini incplas, diversas tarnen 



81) Cavea« tamoi ne eam vooea civitatem Haaseaticam: Eine HaNMe- 

l^adt et iU cum Knauthio cotnmittas aoloeoasmum. 
32) In eingtUar. jur, j^ubL e. 4. 
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omn no gentos - . Eonim igitur mores piout vel fiienmt dislincti 
convenerunt m delineatione statuum Winetensium diligenter ad- 
noUndum ent. ne oonfondamus summa imis ac adscribamus uni 
quod alten potius adtribuendmn esset 



emp. III. 

De statu Winetenadum litterario. 

§ 1. 

22 ! ^"'"^ divewumhominum genas, qnod vel manus 

s wir T"'^^ superstiticmem aleret rebVbefficis ccm. 
n^J^TT' r j!" "^"^^^ vefsaretur, vel denique aliud sibi 
ne^ohun ehgeret. Quae omnia qua laüone comparata fuerint, quam- 

Z^h,l T"^^ "^'^^ '«'""''^'^ Vo^unl partim 

inhTrlnVl*''^'"' P^'"" monumcnti., quibus 

litteraitew)/"""*' ^ndagamus quinam Winetensium status fuerit 

e«idem^fiH)^r!;L S^"*«^ Samatom Germanicamque unam 

VandalusT^L l «ag-.icior.s intelli^erent, quantum clistet a Venedo 
Westphaliae oöI^*' ^^^^J'.^^h m.Ugen'^ externu«. Neuwaldus De antiqtm 
optin.e evitarunt V* Schurtafleisch 2>e ret. Slav. eundem scopulum 

-fcV/iw^. i^o^iW n Paltheniug in not. ad orationum bigam 

Ab'üii^ VenedisT maanacr. edidit 1707 in 4» p. 3 admonuit: 

w tfnomm </«,,/,,^ Tcutofiic«« or^u popuhm Vmdatas, 

paolo poft: j/aT ^^'^ ^ vidmUir weeuiiue. 

a nottrU eUam sa verissima sunt, in eo tarnen erratum est oUm 

thümer^ p. 2:35 ^^^niioribus. Alia hic haeieaia est Abelii in »TcutMA« .Atter- 



^) Quod des* 

agis 0])taiijus te lumoiv r^aoad recentius aevum, istud eo 

"Onnulii iuert/a'^^^'// tot^l?^^^ '''etugtissi^uvv. "Sou injuria emm reprehendunt 

P«wro* Vita« e^.,, i^^\aidem .^^^^^y^xst^^^ax^^xä^^ 
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§ 2. 

At fateor in tanta penuria scriplorum status littorarii Pomeranci 
parum vel nihi dici passe de Winetensibus, de quibus hac in 
sigillatim aliquid consignare antiquitas summa prohümiL Et si etiam 
aliqaid coiligendum est ex ingenüs tum Vandaloram tum Slavoruro, 
non multum illos culturae animum dedisse adsererem. Neque quid» 
piam inde adtulissem de H^tteto Utterata, nisi praeiviaset hoc in 
aiguroento Gebhardt vir, dar. quem tarnen ducem ut sequerer 
a me impetrare non potui, ne vid^rer fabalas prodere ac commenta. 
Quis enim cum eo crederet gentem adeo bellicosam, eo tempore in- 
conditam ac a morum elegantia rcniotam insignes sumtus in 
liberorum eduaitioiieiii fet issoV Quo j)onü testiinoniu firmaret suam 
senteiitiaiii {|iia Slavos percgiinas Iwras suepius et piaecipue Gallium 
petiLsse indequo amorein sapientiae hausisse statuitV Ac tandem 
plane sum ignarus, quo evinceret modo, Winetcnses ad Gallorum 
acmulationem academiam erexisse in qua doeeient viri sapientes, ut 
* Bardi, Vates, Druydes apud Gallos. 

8 3. 

Quod enim ad educationem, quilibet focile ooncedet, has gentes 
nberoB nullis aüis adsuevisse rebus, quam iis quibus ipsi erant adsuetl 
Cum Haque pateat ex monumentis antiquioribus terrae nostrae m- 
cdas aimis deditos fere omnes ac praedatoriae artis füisse principes, 
ita non dublto adsererc litterarum splendorem inter mimicos bellorum 
strepitus obinutuisse, grassasse barbariem ac saeculiim fuisse plane 
indoctum ac rude. Si vero (luaLtlaui fiui-c artes, circa (jiias j)arcntes 
liberorum diligeiitiam siniul ac virus cxercuerunt, jirobabilitur eo tcn- 
derunt, ut apliorcs reddercntur ac tbrtiores in vonationibus, bellis ac 
ceteris quae genio hujus gcntis convciKiunt magis quam studia. 
Atque huc refero gymnasticen, quae in exercitatione corporis versiitur 
et quam cum Gi'aecis Germanis septentrionalibus commune m fuisse 
docet Saxo Grammaticus Mist. Dan. lib. V, Alii inquit, jactis 



85) Helmoldua Chrom. SXavar. Ukl. e.6. p. m SUtm ila aeserilat: 
JWtl SImMKnm §mli arudOUt» ütgmiUa, mOnraH neteio, impaüau oK^ texam 
reffiomm a^jaemHa lerro mttngjiu. 
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M wtoübua esBereebant, aüi salUt, quiiam enrw emeiianfeire eor/ms. 
Hi vires vaiiäorum aaxanm jaeulaiione ieniabant, ÜH sagiUae 
ustm teuse ßxpeMtmUur areu. Jim robwis ßmitatem vario agi" 
UUionis genere prosequebaniur. At haec omnia cum ita sunt com- 
parata ut impensas rec]uirant fere nullas ncque ob eadem neceSiStUD 
Sit ui peregrinas terras petant et praecipue Galiiam ignaras forte 
Iiarum artium, ita adseilum dar, Gebhardi efficitur nulluni. 

§4. 

Quod i^norarint litteras Pomcrani antiquiores indeciuo artcm 
granimaticarn non excoluerint facile mihi persuadeo cum Gerniani 
omnes iis fuerunt destituti nec adduci polest argumentum unde 
Winctensibus scriptma prius adscriberetur. Equidem cum A v en t i n o 
non adseram populum ad mare Balthicum et Albim ac ita et 
Pomeranoa tempore Liidoyici Bavari Imperatoris demum suas acce- 
pisse litteras, attamen nec prius bis eas adtribuerem, quam tempore 
introduGti cbristianismi. Antea enim si gavisi essent scriptora, «staret 
sbie dubio linicum hujus rei monumentum, quod yero frustra sacpius 
tum in erutis antiquioribus un^, tum aliis hiqus aevl reliquüs 
quaesitum est. Nec dubito quin ad minimum iis usi ftiissent ut iis 
nscriberetit idula, in quibus tarnen neutiquani aliquud invenies litte- 
rarum vesti;,^iiuii. Quidam existimant famosas istas Odini litteras 
quas JitDiiccLs solenius vocaie Venedis ac Winelensibus simul nostris 
tuisse usitatissinias. Adducunt iidem Diminum urbeni in scenam, quam 
faciunt academiam ac doniicilium sapientiae in quo Runas docuiasent 
viri sapientiorc^ gcntis alias barbarae. Adtribuunt ejus uibis origmem 
Winelensibus ac ita reponunt Dimini aetatem longe ante aevumGarolin- 
gicum, quamquam istud adbuc in diplomatibus saec. XIL emstri*^ 



86) Qood praeter Oebhardi docet Sehartsfleiteh De reb, Slav, 
§ a Oertt, inqujt, jf'inidotum iim§ia, dtü minm bdgbari. Qiridmm UUmt 
OKulti Runim, qi^-. ^ promu imfoKU eroat IM UUa pottim U§tu tkei, 

cumprimis in iJistQ^.^^^ensi, juae Buno« memoimt fwrimimam Slavonm 

' Ate domicilium sq^ y/f^*^^rO captu eonduUrunt suo. 

37) Qaoü / ^ tjbatare videtur anticiiiitati DcminenaiB ita 

jam dictac Adn\ W g^^^ ^n»i Hisi- iMe». Lib. U. c. U, 



Digitizod by Google 



16 



insigniatur nomine. Et miror (lonringium ac alios qui antiquitates 
acadomicas doscripserunt, atloo in Pomeraniam fiiisse injurios nt 
obliviscerentur Diminum quoad antiquitateni hoc nomine secundam. 
At forte Iis sing^ulare visuin est in gente barbara qiiaerere scientiarum 
sedes inter moratiores eo aevo rarissime obvias. Neque diffiteor me 
ipsiim omnino ancipitem esse in adjiciendo calculo, cum supeistite 
quarnquam Duninensi urbe nullum tarnen antiqnae academiae supersit 
vestigiiim neqae monumentum Ronicum ulhim. Addo quod dleant 
' hac de Winetensium academia historiales coaevi aut antiquisBiini 
omnes. 

§6. 

Unicum tandem adest quod nec Winetensibiis denegarem. 
CSommunis enim cum esset Gemianorum mos canninibus et cantOenis 
rei insignis memoriam cofisenrare et hune nostris obsorvatum esse 

credendum. Quae tarnen cantiones j)erierunt ipsa lingua cum con- 
tcmneretiir Siavica in Iiis oiis^'^) ac obscuia devenirel Thoodisca. . 
Reliqua tarnen et hodie sunt antiqua quaedam caiinina Venedis qui 
in Marchia, Lusatia, Livonia^^) consedunt et quoruni c^ntio eos ad 
recordationem saepe vetustioris aevi perducit. Neque nostris tem- 
poribus eundem morem plane in desuetudinem abüsse^**) quilibet 
intelligit, quamvis iisdem ilon res semper magni momenii solcnt 
describi. Utrum vero majores nostri hoc historiarum genus debent 
genü septaitrionafi an vero Gallis non adeo est expeditum. Possunt 
pro Scaldis Hidem ac Bardis rationes subdud, neque moveor Stra- 
bonis testimonio qui tria hominem genera Gennanis adscribit quae 
in singulari üs hiüi>Ha sunt hcmcne, Druydes sciL Bardi et Vates. 
Quod enim ad primos, negat Julius Caesar hos Germanis unquam 
fuisse cognitos cui quanquam Schedius ac alii multa opponant, 



3^) Cujus umm si Schu rtzf 1 eis c h in Origg. Pomer. §.7 fidom hubcaiu, 
terminavit annuö 140i, qui et Pontanum et Zeilerum hujus rei testcs ad- 
ducit. At vide Schoettgcn, Alte« and Neues Pommerlaud V. I. p. 20. 

88) De bis aniious quidam retnlit eos et hodie oonsaetoe eaw rem quaa- 
' dam memorabilem statim camiiiie omnplecti. 

40) In Fomerania hino notanda cantilemt, quae occaäonc obsidionis 
SnndenB« a Wallemteinio snaoeptae piodüt lingua vemacnla 1680 in 4*. 
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nibü tarnen eo aspunt aliud, quam ut dicta autorum de Gallis obtorto 
collo ad Germanos adplicent, argumenta vcro convenientia non 
adferanL Quoad ceteros vero si et illi crederemf ipse tarnen est con- 
fessus nostras oras sibi fbtsse ignotas, indeque ejus dicta neque ad 
majofes nostros sunt Iralienda. E contra si primo respiciamus anti- 
qui-ssiinum Ininc in sojttenlrionalibus regionibu3 fuisse niüiem, ot 
sccundu qnod majores nostii ob coniniercia ot bella quae cum iis 
intercessuiunt t'acilo quaedani coiiiiimlare j)utii('iint uti et gentes 
septentrionalcs nobis forte niulta debcnt, ita aeciue suni proclivis in 
dcducendis Bardis nostiis e septenii'ione ac ex ulla alia gente. 
Ceterum non dubito, si ita carmina componcntos quae vcl heroica 
facta continebant vel memorabilia alia prodebant nostris fuerunt 
usitati, hoc muncre eos esse defunctos qui praefuerunt sacris ac 
cultui idolorum, quos quoque eam ob causam tanto sunt prosecuti 
honore. 

§7. 

Potuerunt forte et aliac ibidem florere artes quarum nioinuria 
ad nostram non pervonit ai'tatem. praecipue pro captu supcrstilionis 
ejn.N aevi tlioologiae sludhun in Winetensibus sine dubio fuit ex- 
culluiH cum saccrdotes habuerunt et sacris praefectos, quae tarnen 
hoc loco mittiniM> et cap. sequ. illustremus. Geneiatim dicendum 
quod Gebhard! hoc in capile adsertum nullos invenerit adsentientes 
neque quispiam de Winela liderata conatus sit quaedam recensere, 
Ammonium si excipias. Is enim in historia Pomm*amae paeda- 
gogica moderatius tarnen aliquanto incedit, quamquam neque eidcm 
calculum a^jicere possim quoad scripturam legendi ac supputandi 
artem, qui eo tempore litteris Winetenses destitutos fuisse credo et 
commercia etiani absqne supputandi arte ali posse puto. Addo 
tandem obstitisse studiis primo superstitionem ac idololatriam, in- 
jiciontes gravi^siijjyin inguniis servitutis jugum; sacundo bella ac 
niariliuias pi'^(j^^^jünes contiiiuas irre(:üiicilial)iies cum liltcraruni 
quiele ac ^'v/^*^ uniicrciuiii ilorens (\uod aniinos roddit divitiarum 
cuindos d sif. -,|jilosophia nobilioribus(iue sr.ienliis alienos. Iiido 

non habeo f ^/ *^nerem celeb. Andr. Weslpalio*') existimanti 

— 
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studia yix primiun apud Slavos ac simul Winetenses gradum adtigiflse 
insütuiaque gentis hujus si quae füerint seholasüca non sufPedsae 
barbariei quae tarn alias cgcrat radices e sede sua ejiciendae. 

Cmp. IV. 

De forma regiminis Winetensium, eorum legibus et 

statu ecclesiastico. 

Vandalis reges praefiiiflse ex scriptoribus praecipiie Daniels, 
Grantzio itidem ac alüs adparet, qut nomina eorum oonsignarunt 
liiteris indeque in medium protulerunt Sealcumt Sturnicum sive 
Sinwieuatf Wiito, Wisimarum *-) , qui partim in bellis cum gente 
Danorum illustres exstiterunt, partim et ex irruptionibus aliis noti 
oninino sunt. Non igitur fuisset nocesse ut Harlknochius in 
adstTondis regibus genti Vandalorum ad obscuia Taciti loca sese 
retulis^set, qui adeo exactaiii reruni nosharuni peritiani habere non 
poluit Danis in perpetuis nobiscum oliin dissidiis occu()atis. At hos 
reges si etiam concedanius, non tarnen quandam in pace iis fuisse 
polestatem, Imperium ullum, cum Julio Caesare hoc de Germa- 
norum ducibus lestante, dicerem indeque concluderem eorum auctoritate 
et consilio bella quidem gesta esse^, non yero istis subjcctam fuisse 



42) Est tarnen adhuc dubium, ntrom \d potius SlaTOnun reges habendi 
sunt. 8axo enim Grummat. Hi$t Dan. lib. II» V, VI, eos omnes feie 
Slaviae reges vocat, nisi bic forte nosira cum sententia ita conciliandus, ut 
dicamufl euin provinciam quo in Vandali eo tempore incoluenint Sfon'am ideo 
adpellare, quia receiitiori acvo ita vocataui osse coguovit. Quod etiam eo 
tiuiliiis mihi per.siiadco quo est certius, aiitiquitus reges nunquani seae terrae 
alicujus priiicipcs scripaisBe sed populi aut gentis potiu», quia eaui saepius 
niutarait ac relinqnerent, baue non item. Vid. Jornand. De rcfr. Oeth, 
e. SS et M icraeL L II. pu 96. 

43) Qaod confirmat Saxo Grammai. HUt, Dan. L. III sab Rorioo 
p. 4u. Ubi postquam narravit Roricum Slavos s. rectius eo tempore Vandaloe 
adgressum eme, de üs setiiicntia addit: AI bai bar i , ne bellum absqtie duce 
commiiterentj capite opus ease cernctüea, creant sibi regem. 
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in ceteris Vandalonim gontom noqno cmporiuni praccipue Winctonsc, 
cujus instiluüi longe requisiveiunt aliud quam iniperiuni ita illimitatuin 
ut est rejjiuiu. 

§ 2. 

Wem dicendnm de Vencdis qui quamquam habuerint suos duces 
regulosque, eorum tarnen ita inceiia ost conditio ut Schurtz- 
fleischi US ■'•*) ne quidoni gcuüralini de iiri ali(|ua udforre conatus sit. 
Nonnulii putanint cuilibet pago (luoruni XVIH in Slavoruni regione 
fuerunt, quendani fuisse praefectum. Alii plane ncgant supeiiores 
iis pacis icnipore fuisse ullos. Adridet cx ceteris Hart k noch i i 
sententia, qui antequara Slavi migrarent et adhuc in Sannalia cou- 
siderent eorum renipublicani populari impcrio administratam esse, 
ex Procopio^^) ostendit, migraturos postca migrationis duces ele- 
gisse ezistimat ac tandem occupaUs Genuanorum provincüs imperium 
pq)ulare reduxisse aut optimatibus commisisse et saltem belli tempore , 
duces ereasse conjicit At cum Wineta in Luiticiorum'^ provincia 



44) De ich. iSlav. § 5. 

45) ürigg. Ptm. § 17. 

46) De hello Lib, UL e. 7, 

47) Circa hi^jus gonti« nomeu nan una ert omninin mens itantt Abrah. 
Frentzen US in Nome/iclatttra utritntque Lusatiae f. 47 noveni istiua etyma 
producerc potuerit. Adrifsit taiuen nemini conjectura vet^^iis CJ la bi i Rodulphi 
Cluni.acensi« inonuthi, qui hb. III }Ii.st. ani temp. c. H. hujus gentis nomen a 
Lnto ret)etit, quia habitationes Luticioram luto et piiludibuö sordiierint. Si 
quid ego judico, ceteris iuitei'erenda est sententia Marci Velseri Her. Boicnr. 
iah. II. foh 60 adaerenÜB Laticios originou iarahere ab antiqius Lntis nc geute 
Soevica, qaoe Ptolemaeus inter Albim et Yistulam constituit. cf. Matha 
De Lnbeita magna p. 21. Saepius Luticiornm nomine comprehenditur omnis 
Venedorwm gern, interdum soli Tollensi et Rheteri, comuiuniter v«PO cum bis 
et Kizini et Circipani i^ compellautur, ut tali ratione Pomerania quam 
citeriorein w()loiim<^ y^car*' iJraeripue pro sede hujus gontis sit habenda, oliiu 
inde Leuticia, ufc y^-j^tui'. auncupatii.. Ita enim in titulo Wartislai I. Duci» 
Pom. aliorumtiiie . -j^venies nomen conjunctum cum Pomerania et Sidino. 
Ho« Luüdon qn^ "o^ .(^ndeiu babent omnes com Wibds qoi SlaToraui lingua 
WelehBhi ^ ^^^^ refert Egisbardna in itUa Cor» M, |». IS. 
Alü ieglmtc^ "^eccio Wiki, arWtrati a voce Wilk, lupi notionem 
hahcnte, m ^ ,' %i Quam vocem Lithuania tainiliarem esse idem 
refert eoqae f^M ß' ^o^. profert, gentem banc eiferatiasinii in^renii et non. 
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Sita fuerit, quae Pompraniam omnem olim sub se comprchendit, ita 
quonam rcfriniino iideii) addiicti fiiorunt videiidum. El fateor regum 
eorundcin in histurianiin inoiiuini'iilis; ]»raori])ucFraiicici>; i l (larormgicis 
fieri nierilioneiii *'^) in iiscjuc nun solas res geslas niilitmes de islis- 
enan'ari sed et convenientes principi et fasces gerenti, quae possent 
facilc persuadere reges Leuticiorum seu Wilsorum non nomine solum 
sed et potestate regia gavisps esse, at magis congruum est credere, 
eos omnia egisse dcicgatos, mandatarios, deliberata prius ab optima- 
tibos et proceribus, quo ipeo et Dietmar! Merseburgensis^*) 
lenun Pomcranicaram optime gnari locus salvus erit, quo dominum 
iis piaesidere ullum negat ac unanimi consQio in rebm perficiendis 
omnes concordare adserit 

§3. 

inde cum adparet, ignorasse tum Vandalos tum Venedos prin- 
eipcs aut reges hereditarios, ita et potest colligi, nec tempore con- 
ditorum suorum nec Venedorum regio cuidam imperio fuisse sub- 
jectam Wittetam. Neque igitur necesse est fingere hic cum dar. 
Gebhardi, efformasse forte hoc emporium liberam rempublicam 
inque ea populäre viguisse regimen, cum fuerit istud Iiis geiitibus 
proprium ac commuiK' omni])us. Noc excogitari potest forma regi- 
niinis aiia magis conveniens WiiietcDsis civitatis commercio, celerisque 
institulis hac qua diriguntur üoreiitissimae hodie quoad coiiitiiercium 
urbes. Quod quo ad majus adhuc pervenirct fastigium, gentes 
quascunque admiserunt in societatem negotiationis, non Saxones 
solum et Slavos ceteros sed et Graecos et Barbaras quoscunque sese 



miütuiii aUiidentis a Inpino foisae, ati obaerravit 8 churtz fleisch, De r<5. 
81a», § 5 et non ita pridem illostr. J. P. a Qundling in Obuervat de numetß 
quadatn Prihislai in MiscellantQr, BeroUnens. eontimtat. II» Sect 3. Poet 

Wartislaum ceterum et aevo Henricor. Imperator, periit plane nonien Luticiorum 
et rogionis Leuticiae, neque aliter est conservatuiu nisi oppiilo quodam seu 
praetV'ctura hodie L o i t z contracte dicta. Eo enim tempore Luticii sese 
Pomeranis junxerunt et uuum ita nomen effecerunt« 

48) Cf. AnnaL rernm» gutar* a Ludovito ad ann. 833 ac de rege Wisan 
Eginhardus, lionachui EnjonleBmenBis. 

49) Chroiu lAb, YII ad quem locuiq oonfer notata autorii deductioma, 
Ton jMMUtändm, quae pvodüt 1718 p. 19. 
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Ghristianos non confttentes, ut cefert Helmoldus De r(^.,8Utv^ 
L. J. e* 6. ito. 4, 

' ■'- ■' 

§4. 

Quibus ita comparatis porro colKgendum est focile quaenam 
Winetensibas fuerunt leges et qua obligarunt vi. Scilicet cum hi 
aequales viverent, quasi per pacta sese ad illas servandas obstrictos 
reddidisse credendum est. Neque hfc requirebatur scriptura qua sine 
dubio Winetenses sunt destituti aevo tarn obscuro, cum sufficeret, 
consuetudines iidfuisso, ([iiac viin leguiii eo adsoqucbantur, quod 
omncs istis seso contbnnare pioinitlerent, qui societati Winetensiuia 
sese adjungebant. Si vcro quaereretur circa quod eoriun leges 
maxime forsilan vci-satae sunt, dircndum prohabiliter quod cum 
Winetenses in commerciis et rebus maritiniis toti fuerunt occupati, con- 
suetudines istorum et maxime respexerint mare, commercia, praedas. 
Hoc igitur jus quod floruit Winetae maritimurn, non dubito inter- 
antiquissima referre, quod ceterae gentes sine dubio in suum usum 
convertere adlaborarunt, cum agnoscerent Winelam principem civi- 
tatum et emporium maritimum in omni Europa florentissimuro. Ex 
ceterls gentibus vero Danos ac septentrionales plures ex hoc maritima 
Winetensium jur^ multa commodasse Yidetur, cum iis coihmerd^ 
intercesserunt- non solum cum Winetae incolis praecipua, sed et aliis 
fuerunt viciniores. Et si aliquid conjecturis in antiquis dandum, 
adserercni nobilissimum illud Wisbycense jus, cujus obscurae 
omnino origines solent indicari, ex Winetensibus maritiniis esse 
repetendum coiisuetudinibus. 

§6. 

Est enini ex ornnium relatione expedituni Wisby urbem in 

Gothlandia in.suj^ uin.ris Balthici longo olini latoque ceUibrem Winclac 
suam debere Q^giimn^- Ita eniiu cunscntiunt cum Crantzio^") 
Ghytraeoöij Jjechio^-) canülenae aniiquae, fama ab anti- 

h / ^ ef^' ' ^uder. WiMUfU, apnd Baagon e m Pomer, diplom.j^. 294. 
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quissinio jam aevo et recentiores unanimiter omnes. Roferunt onim 
hi, emisisse Wiurkim veteros siios incolas in aliain terian» il)i(jLie 
novam alifjuam constiluisse coloniain, supcrstitcs qui fm^runt, mer- 
calores Gothicos, Danos, Venedos, Russos, Saxones, Sombo.^, Prussos, 
Eslones in Gotliiani niigrasse ibi((ue excitasse urbcm Wisby, iranslata 
simul esse monumcnta quae potuerunt salvarl et quae fuerunt reliqua» 
Qua in rerum conditione maxime probabUe est, quod Wiuefu niatcr 
Sit legum Wisbyccnsiiim cum non solum ansani dederit ejus ex- 
struciioni, sed et ejusdem incolae ibidem sedes suas continuarint, immo 
reliqua monumenta illuc tcanstulerint Et miror hucusque neminem 
fuisse qui ad majorem legum Wisbycensium atitiquitatem contra 
leges Oleronis concUiandam huic earundera derivationi aliquid 
dederit^). Geterum non ncgo multa iis postca addita esse ignota 
Winetensibus. Vides itaque Pomeraniam malrem earum lej^um quas 
postea niaritimae civilates non paucae adrogarnnt. Praec.ipue 
id dicendum de Lubeca, quae piincei)s civilas Ilanseatica in siios 
retulit Codices insignia capita quaeniare nsi)i(:ort nt renique navalem''*). 
Rediit tali ralione ad Pomeraniam receptione juris Lubecensis (]Uod 
fuit quoad nautica olim suum, quamvis jus Lubeccnse maritimum 
in nostris oris non ubique invaluerit '^^j. 

§6. 

In ceteris quam sunt sccuti noniiam, qnem judicem "Wiuetensos 
non constat. Si ila sese haberet quod in antiquis Pomeranis solet 
laudari, promissis semper eos stelisse, nunquam jurasse ideoque nec 
pt^jerasse, uonnulla quidem litigia potuerunt evitari, multa tamen 
manserunt reliqua, circa quae hominum praecipue peregrinoruni 
potuit versari malitia, ad quam coarctandam vel sufferendam plane 
sanctione opus fuit. £a si defuit, variae sine dubio discördiae exortae 
sunt variacque lites, nisi boni mores et iis plus valuerint. Et anxii 
omnino hic sunt plerique recurrentes ad antiquos probandi modos, 
quos et nostris non ignotos immo usitatos fuisse volunt. Profcrunt 

53) Quid alii hiu «entiant vide apud Andr. Langium in lutroduet. ad 
nntit, LL. »auticar. c V. et SchOttelium, De antiq. Germanor, jitre e. ^5. 

54) Andr. Langa c. l p. 17. 

55) Vide Üarociii AnUitg, zur HUttorU des Lübivchen Recht» p. 36. 
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itaque in medium probatlones i>er aquam et i^nem , duella , cetera. 
At fateor nie hanun renim vosUg^ia invenirc potiiisse nulla in iis 
" gentibus. Et quamquani duella tum apud Vandalos tmii apud 
Venedos in desnetudinem abiciint, non tarnen idco dieendnni est. iis 
jttdicium chullicum eo jam tempore cognituni fuisse (Juod vero 
duella et nostris insenierint probabiliter ut modus dirimendi Utes in 
statu adeo aequali ut fuit WitteiaCf coUigi etiam potest ex Stcphano 
Joh. Stephan ii in not, ad SaxoM, GmmmaU, p. JJläO. Accessit 
fomtan alius quo in ai'bitrium alic^j^us detulenint rci controversae * 
decisum. Praecipue vero id Flominibus litigantes commisisse exisU- 
inarem, qaoram non summa solum autoritas olim Mi eed et prae- 
sumtiotoem sinceritatis immo peritiae prae se tulerunt Tanta enim 
gentis hujus supersHtio ac tarn ardens pro idoiis ac eorum costodibos 
fuit zelus, ut non solum quaecunque vel seciinda vel adversa evenirent 
iis adscriberent sed et inorteiii pro iisdein subire repuiarent felicitatem. 
Inde Ilelmoldo teste sacerdolium Veiiedis suiiiino in honore est 
habitum. Qua in re ceteris Gcriiianis convenerunt uti ex Tacito 
constat 

§ 7. , 

Qaod vero ad eorum numina pertinet, distinguenda sunt tem- 
pora, illud sciL quo Wifietam incoluerunt Vandali ac illud quo Venedi 
ibidem consederunt Et cavendum, neTacitum hicomnino sequa- 
mur et majoribus nostris adscribomus quae iste ex Romano orbe 
erronce in Germanfam transtulit. Neque huc sunt reterenda quae 
congessit magis erudile quaui ordine enarravit Schcdius, quae 
maxime Venedorum adting^unt tonij)ora. Sulis fort(» et J./oiae iis 
summa fuit veneratio ut aiiiiquissiini.s ceteris Ciemianis. iieliqua 
vero quae coniiiiemorari sulent in bis oris idola Siavis adlribuerem 
onmia ac etiain illa quae Crantüius Vuudalia L. HL c. 36 Van- 
dalis adsignat. ^dderem unicam üs Hettham, quam quoque ex 
cetens ideo V^^^tlorum idolum eligcrem, quia non antiquissimum 
solum cslj Germanorum lingua ortum esse videtur, quibus 

aocedi'^ qoo(^ ^ ^ indicetur quam ut omnia alia, quae in ^lensus 
tneurrekni t^t^^ ^^fia quodam prosecuti sunt vetustiores 




nii Ooi^ecL de origine ei natura LL. (htm, p. 34. 
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Germani. Quo ceteriim loco ea praccipuo adorata sit, nonduni est 
expcditum , dum nonnulli (?am insulam quam Tacitus ejus scdem 
constituit in Oceano septontrionali Rugiam efficiunt cum Gluvero, 
alü Terram Sanciam i'uisse malunt cum Poniano'^^). 

§ 8. 

£x Venedonim Diis antiquissimos duco flios, quonim unum 
bonum, alterum malum babuerunt, hosque communes fiilsse credo 
omni huic gienli. Illum nuncuparunt suo idiomate Blalhog seu ut 
atii jam obeerraroni Devm albuntf hunc Zern^og^ sive nigrnm. De 
quibus bic non repetam quae in medium protulenint Arnkiel et 
ex eo Zickermannus, cum sint ubique nota. Miror saltem Venedos 
ethnicos jam albedfnem aestimasse , quod tunc demum factum esse 
putavi cum Ghristiana cooptaretur religio et constitueretur, ut bapti/ati 
camlidis vestimciitis induerentur^^), Zcrnchoijmn eundem esse cum 
Saxonum Diahol sive Ti/bil observat Weissi us^'-*) ex Fabricii 
Orf(j(/. Saj'o)i. LH). I. Ortum hine habrt J)iah(>l(/c((le sive sacrificium 
diabolo oblatum, de quo conterendus est a Seelen in memoria 
Sfadaiiava p. 122. Adjiciam denique locum Helmoldi qui de 
hlsce idolis Chron. Lib. I. c. 52 sequentia enarrat. Slavi in cm- 
viviis et eompotationibus suis i><xteram cireumfernni in quam eoti' 
fcrunt noft dico consecratiotiis sed exseerationis verha «tid nomhie 
Deorum botii seil, ae nuUi, omnem prosperam fariunam a bono 
DeOf adversam a malo dirigi proßtentes; ideo etiam malum Daum 
$ua lingua DiaM sive Zeemebog t. e. nigrum Deum adpellant 

§9. 

Quoad ceteros qui tribui ^^ole^t Slavis Deos observandum est, 
quüd iiulnioldu^^^j et Baugertus monuerunt: UU in plurimas 

57) Qua do lite cf. Arnkiel, Cimhr. Heydenth. p. 81. ubi et iinapincm 
hujus Dtae invenies et Du. Oarocii, Nachricht von der litjormation in 
Pommern y. '6 in not. 

58) vid.Paaliiii Trewrens. Episcopi cpint. XII ad 8t9€rum, n\A infimtes 
ideo nhei 61601111»* 

59) Anüqu. Seucon. p. 108. 

60) Chron. Slatfor. L. L e S2 p. 125. no. 8; adde Thoroae, Amü, 
Gmlrov. p, 16. 
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ffCitfem Slaviraiu divisam esse trihus, Ha varia d'wffrsis in loch etiam 

cntuisse vfiinina. Indequo hie cavendmn, ne nostris Venodis tribua- 
mns (juae aliis fuerunt propria. Eininuoruiit vero j)raeterca in 
Poinerai)iae oris Triglav, Rliedegast et Svanteviet. Istiiis noDion ex 
Slavico sennono ortuni esse videtur nee a Ponieranis sohiin sed et 
Venedis in Marcliia habitantlbus suinino in lionore est habituni, ut 
observavit ilh(.sfr. aGundling In Mhwildn. BeroliH, Coiitina(i(. II' 
6cct, 3^*) ubi nummum quendam Pribislai Slavorum regis explicat. 
Erravere circa hoc nonnulU existimantes, exinde consequi posse 
quemlibet, quod majores nostri Trinitatis jam sibi efforma'veriiit ideain, 
quos tanien inerito notavit illasfr» a Ludewig De idolis Ufa cor. 
Atque hos et Winetenses coluisse puto. 



§ 10. 

Majori polest certitudine adseri, Rhedegastuni Winetenses cultu 
singulari prosecutos ' esse. Cum enim extra omnetn dubitationem 
positum Sit, Redarios *n Pomerania usque in Megapolitanum ducatum 
consedisse ac urbem habuisse Retbre*^ quam sedem vocat idololatriae 



61) seil, in Mariano monte Brandenburg!, ubi Triglavi aimuhtcruui sub 
Joaehimi I temporibas »uperfait et aub Fdbialiio magno adhuc prosecntum 
«8t Cttlto. Georg Sabinas in Metrop, Mardt. BrandetUturg. p. 80 loqncns 
de templo 13. M. V. in moutc Harlungoruni ad oppidum Brandenh. addit: JSo 
tu fano .stabat trice])s idtthm Triyla dictum ^ quod olim Vandali mmma 
vnii'iationc colucruut Id Dimtae fnit !<iinitlnci'um. Xam cx Enstatlüo Graecn 
scrtjdore cmisfut Diannm oltm Tii(jlam fuisae dictam Huic vero sese oppottuit 
Abrah. Freucelius in comuient. de Diis Soiabontm. 

62) Haue urbem fielmoldas ex Adamo Bremensi civitatem vulga- 
tiammam Redariorum vocat ac Lib, L c. 2. no. 7. ita deacriUt: TempUtm ibi 
rnngnum eotuttruettm daemonibu» quorum prineep» est Bedegatt. Siwudaenm 
t(ju8 auro, lertiis ejus ostio päratus. Cieitan ipsa fiwem habet porUut, undique 
facti profn/fdo incluSOS- Pom Ugneus trattMitum praebet, per quem tantum 
Micrißcaiitibuis fejtponsa petentibns via conceditur. Ex bis adparet «orum 
seutentiiiui vero ojjj/iiöO siiuileui esse, qui llethrain faciunt Redariorum mctro- 
polim, quam pi-do ceteris gens Slavica elegiase videtur conventuni et 
dettimMB coifj- ^o j^^^ Hedarii teste Bremeasi neu potentismni solam erant 
ml et »etfti ^^^javorom popolos. Eqnidem aon conveniaiit scriptores 
circa sitam h h . i=> Megapolitano ducatui eam viadicaiites, alü Pomeraniae 
nostme. Af^ % ^""^^ i^' espeditom, totam tee Redanorum gentem in Pome- 
ramä canseci.^ j^-ß e^'^^ja ea. in qua advena pan reponit hi^us arbis iitttm» 
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Ad*amus Breuiensis, ad ejus adorationem et Winetenses con- 
currlsse rredendiim est, pnipcipue si possct firnidri testiinoniis quod 
cumMicraelio noniuilli iul-enicninl, teinplum illi HViJc/fir exstnictuni 
olim osso. Equideni huc ns(}ue dispiilarunt eruditi, quid Riedegaslo 
sit intclli^^enduin, an fictum quoddam idoluni, certa eöigie reprae- 
st^niatum, an nemus quoddam, aive silva: at tota Iis non adeo est 
ma^i momenti. Concedcrem cgo lubenter in eorum sententiam, 
qui cum Eccardo Hngua Venedorum aiiyuti credunt, gast idioinatc 
eodem nihil aliud significare quam sacrom aliquod nemus ideoque 
Riedegost idem esse quod nemus Redarionun« cum silirarum magna 
antiquis füerit veneratio, nisi obsiaret, quod Helmoldus et Albertus 
Stadensis et antiquissimi alii testarentur*") Ulum in urbe Rethre 
in fano suo steÜsse aureum etdenique immolatum esse in iitulum 
victoriae caput Johannis episcopi in Mikilenborg, quos hic potiori jure 
sequor quiun recenliorum conjecluras, (juac etianisi minus probabiles, 
solenl tauica ub novitatem plures iuvcnire adsenlieuLes. 

§. 11. 

Essem quoquc, ifriiams plane unde ortum haberet elTigies Kede- 
gasti et quis istuui priinum ita deiineasset uti eum invenies apud 

terra Pomenuuae oUm talgeeta fait, lubenter catoalum acfJidiitiM Baogerto 

in not. ad Heimo Id. p. 126, Oarocio in der Nachrieht von der Pommerschen 
Ueformat. § ö aliis, qui Hbetre PnneiMiiae fatise civitatem mzlunt. Et udridet 
iraprimi« Gebhartli conjrctuni qui in Dins. de Whieta existimat: Bhetrac 
veatiyia adliuc lalere in finrnme oppidi Kvhel, quod situm pst in t<?rra St«re- 
gardiae et lacu magno profundoque Muntio tantum non adluituv. CoUocut et 
Dietmarus Merseburgenaia Lth. VII. p. m 65 urbemBethre inBeduioram 
pago iiTedirtriche eamqae didt Hieäejast, quem ideo notare voluit Cragerns 
in Ofigg» LiMat cum tamen ex Bangerto obaervare potaiMt cum Sagittario 
in Hist vrb Jtard^w.y urbem banc forte binoininem fuisse atque alterum ab 
idolo suo Riedegasto traxisse, quod nec caret verosimilitudine ; quarc uon 
adtendenda leviom Masii argunienta, ob quiie in op.: De DU» Obotrit, C, VI, 
jp. 62 diacrinien iacere maluit inter Kcthre et Kiedcga-st urbem. 

6U) Adamus Breuiend. Hist. ecclcs. Lib. IL c. II idem quoque innuit 
In Mtdarihrum cfvÜaU vulgatüuima heOtre «nie idßloUOrku templum e«- 
Hruetum eirt themmiibw «m^ntiM, qtiomm prmeepu eU SeäigatUu. Hvne 
Dietmaras Her ■•barg. dieÜ Luanuiei, quod idolnm nobia plane ignotani, 
forte inenrta Ubnünoram efiMini eit 
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Helmoldum Ban^orti ac recentiores plurirnos. Quod si idoli for- 
mam ui solet communiter delineari credcrem commenluin , corrueret 
etiam eorum conjoctura, qui autorc Carocio inde insignia deducunt 
Pomeraniae ac Megapolitani ducatuum. Mihi si dedäoenda «aaet 
origo denominaUonis hiyus ethnicorum numlnist eandem repeterem 
a Gast*^) hanme 'prampto ae lu^iU et Reda**) qaod antiqiussHiiii 
temporibas interdam craHonem, interdum nttiouem d^notaTÜ, iiide- 
que Redegast eum haberein, quem pnmptum oe habüem ad ftnpmt^ 
'• dtodum dve oraeulum quoddam Venedoram quäle et revertL fidt, 
uti Helmoldtts ac ex eo Grantzlus testantor. Ex eodem etlam 
fönte derivarem nomen ipsius Rcdariorum gentis ita eam forte ob 
causam salutatae, quia ejus numinis consilia et sermones tarn saepius 
requirerenl gentes. Alioruin circa elyniolo}:^iaiu Redegasti conjecturae 
le^H possunt apud Bangert um ad Helmold. p. et Masium 
De JJiis Ohutrit. Lih. HI. p 44 in quorum priori etiam invenies 
quod pluriaia huic idolo dicata olim fuerint templa fanaque^*). 

Non omni tandem dubitatione caret, an et omnium princeps 
Slayörum idolum Santevi^ coluerint Winetenses. Cum enim hactenus 
non vidi, cur leptdum mi credere, istud a S. Ylto suam traxisse 

orig^fnem, ita hoc posito, erronee Wincfae incolis Svantevitum jam 
co^'nitum Cuissc adsererem. Inter eos vero qui hujus Slavomni numinis 
originem a S. Vilo Gorbejensiutn arcessendam esse pulant, priuius 



64) vid. Gumllinr/iaua Toni. I. p. 260. Ein achlauer Od8t,'eiH Sedegoat 
Aild. Bangert, axl Heimo Id. p 127. 

(i5) Qua de re uberior est testis B. Palthenius in nuU ad Taiianiim 
j», 377 cf. Leibnitzii, CoUect. etyfnoh F. I p. 14:1 

r»f;) Inde Diotinarns Episcop. Lib. VI. p. 13G. Riedegastum beUatam 
aalutatum et a pmspeie rrversis praeiniis honoratuni seribit. 

(j?) Ideiu otiaüi inde collif^enduiu est, quod Helnioldus testetur suo 
adhuc iievo coluiM^e genteni Slavicam ll<'dof^astuin, cum taini^n R^tluo jam ab 
Ottone M. et Gerone illo illustri Lusatiae Marchione iuit eversa anuo 957 
nmulque fiuiiim Redegaato wonim. fVNrte ab ao iraipora koe mmieii i^rad 
Olx)tritaB praedpue flomit, quod «nori aoMun dedit, quo nonnalli «um Am« 
kielo Bedegiutiiiix Qbotritaruüi idolum aolum cfitoiuAi. • 
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est IJel Jiin Idns '''^) , (jueni liac in re sunt secuti fen? onincs non 
sokiin (jui de n.'bus Poineraniae ot RuL,nao quaodani litleris consig'- 
naverunt, sed etiam alii (jui idolonim Slaviconini nienlionem injicere 
occasionem habuerunt ^"). Normulli tarnen ab hac recepta opinione 
reros?enint, inter quos Jacobus Thomasius in observationc qua- 
dam de idolis Slavoram Zwantevitt et Zeernehog"^^) iilud a Svante 
Slavico idiomate = sacrum et WiU = lumen repetit Eandem ibi con- 
jecturam sequitur Leibnilzius atque hoc tandem dedit ansam, ut 
crediderint nonnalK Svante vitum solem signiflcare, cujus apud 
antiquos Germanos smgularis fbit veneraüo. Aliam denique non ita 
pridem sententiam patcfocit in rebus patriisyersatis^musSchwartzfus 
in llisf. Fin. Uuyiac p. 178 ex Gotliica lingua Svante deducens, 
a(ltiil)Uüns simul nunion liocco Vandalis, cujus si ain[)lcct(nenuir con- 
jecturani, et Winetensos reddeiemus Svantcviti idoli pailicipes. At 
non inveni hactonus ([uao [»»sscnt commovere antiqua ut castra 
der?(Mvreui cum 1) in alia iinj^ua vocis Svante non possit common- 
strari signiiicatus Deo magis conveniens hac Slavica et 2) nemo ullo 
evincot monumento, Svantevitum Vandalos adorasso, quod tarnen 
cum facti sit res, ad mmimum aliquali indiget demonstratione. 
Accedit quod 3) ab eo demum tempore hoc idolum mnotuerit, cum 
Sanctum Vitum Ciorbejenses patronum offerrent Rugianis quibus 
etiam solis primo SvanteTiti cultus fuit pioprius, usque dum in- 
claiesceret magis ceteris gentibus, qui si originem habuisset aliam, 



OS) Qui Chron. Slavor. Lib. I. c. (!. no. 4 scribit: Sanct. Vitum, quem 
nos viai tyrem ac itcrunn Cliriati cunßtcmitr, ipsi pro Deo veneranturf etporro: 
Solo nomine S. Viti gloriantur.. cf. Chron. Lib. II. c. 12. 

69) Yide Cranicr, Fommersche Kirchen Bist: Arnkiel, (Hmbrin^ 
MeydeHth» et inter Tetustiores Sazon. Qrammat. 

70) Apnd Fellerum in Monument inediL Urimeeir» p, 644l E|jii8 con- 
jeoturam magis reddit verosiniileiii Fabronius, qui Hist. mund. Lib. L c. 2, 
no. 4 refert, faisae Svantevitum Deum Bohemia, eorum lingua eundem ac 
»anctam lucem. 

71) Vid. iUwitr. Ludewigii üpuscuL de idol. Slavor. f. 621. opiue. 
misc. Tom IL 

72) Qua de re aliquande uberior ero, illustraturua diploma quo Lotharius 
Corbejensibus Bugiam insulam concearit simul ezaminuturua eententias circa 
boc Wintheri in Riet episeop. Camin. et Knesebeckii in Prodromojur. 
pübh «Mi«. 
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et magis fuisset statim communis. Quibus ita deraonsfratis non 

habeo cur et Winetensibus adscriberoni cultum Svantevili oo tem- 
pore iiicoj,Miiii no(|ue ideo in ejus descriijtiorH'iii ali(iuid hic inijjt iidani 
dili^'entiae , cum praek-reu tarn saepius illud (It'liucntuni iiiveni ut 
quae addereni non supersint. Oniniuni tanicn liic est exactissiinus 
simul ac prolixissimus Saxo Gram mal icus (|ui ex ore Absolonis 
episcopi''*) percepit meinoriaeque i)rodidit ((uinani ejus Arconae''*) 
cultus, quaenam reliqua conditio fuit, inde ut optima quaecunque 
hoc de Rugianorum idolo possint cognoscl. Alia leges apud 
Gramerum, Micraelium, Ghytraeum et Weissium in Antiqu. 
Saxoti. 

§. 13. 

Quantum ita colentes idola Winelenses Ghristianam abhorrucrint 
religionem Helmoldus aduoiavit, referens simul, eos neutiquam 
suae societati adjungi ijassos L'S.-e, qui Gbristo dederant nomen. 
Cujus infc-sti in Ghristianus aiiiini causae sine dubio fuerunt variae. 
Partim enim ii qui sacris j)raefuorunt et ({uorum cadem fuit veneratio 
apud Winetenses, quae Flaminum apud Kugianos, excitarunt Semper 
magis ac magis odium in Christianos : partim etiam accesserunt forte 
eaedem causae quas postea adduxerunt Pomerani ^*') cum Ottonis 
Babenbergensis diligentia tentaretur haue gentem Ghristianaro facere 
et quibus sunt similia Bojonun dicta adlataab Avantino Anndl, 
Bqfor. Lib. III, notatuque omnino digna, se seil, non posse deser&re 
aviUa eaerimonuis qu<te ipsis toi iriumphos praesiiiissent Hanc 
viovam religionem adversam esse viris fortihus et rei bellieaie studiosia; 
religionem Ghristianam^ utut vera sit, tarnen imitilem esse reipuhlicaCt 
Frincipem aitiuidciu sao officio Junyi velit^ non posac ct>60 Christianum; 



73) IJh. XIV. cdit. Steph. p. 31i) sqq. 

71) i^ui ipse expuguatiom Arcouae adl'uit non soluiu sed et consilia dedit 

et luarius. 

75) Do qua urbe, ut primo capite diotmu, Gebhardi quoque di-<8er- 
tationem conaeripat cui tarnen multa possent addi ei aolo Saxone ejusque 
commentatore Stephanio. Prior. enim p. 319 sqq. prolizam omnino ^us fecit 
descriptioneiu ao non paucar adjocii quae fanii ejus ac idola tanguni Kemo 
qnoque tarn fute ezpngnationem hujus orbis cnarravit Saxone c. 1. 

76) Hoee inTenies apud Anonymum Vitae Otton, Bomb, c 24. 
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Bomanos quod a veieri »vminim cnttn fteseiverint^ hosübui suie in- 
feriores esse; Ckrisitm umnium Deorum esse punperrimum, qm 
Silin cnlforUms nihil aliud praelcrquam contamelias et ('(jcstutem 
polliceatur et tnbual. 

€ap. V. 

De re militari et maritima Winetensium. 

§1- 

Scriptores qui de genio et moribus genüs tum Yandalicae tarn 
Venedae qoaedam memoriae prodiderant, in eo oonyenmnt • omnes^ 

ut bellicosas (Tas admodum et ferocos fuisse rcferant, non tainen 
Semper recenserit quas in torras pnie ceteris iinpeturn feceiunt. Dani 
Cimi fuerunt Vandalis eo leinpore vicini itideni ac postea Veiiedis, 
horuni populorum fortitudineni saepius exijeitos osso probabile non 
solum est, sed et ex ipsis rerum monuiiiontis licet colligi. Terra 
cum aditus esset valdc difiUciliä ac uiare intercederct Balthicuin, 
Tonübaß et proeiiis maritimis sese mricem petere tentarunt indeque 
coffigcndutn,. rei maritimae non porum deditos fuisse tum Vandalos 
tum Venedos, terrestri vero exercHu destttutos fuisse penitus, cum 
nitlhis iis in terra esset hostis, prius quam ipsi alienas quaerere sedes 
susciperent. Quae antea dicta ut firmem testimonio ex Danis In 
medium profero Saxonem, cujus quamquam quoad libros priores 
non adeo magna est autoritas, muHa tarnen in iis consignavit litteris, 
quae bella Danorum et nostrae gentis eo tempore respiciunt, inter 
quae antiquissimum foi-sitan est, quod de Helgone Danorum et Scalcone 
Vandalorum rege Lib. II. refertur"). 

§ i 

Quaenam vero rei maritimae Vandalorum tempore fuerit Wtnetae 
facics non constat cum supersit scriptor nullus qui hoc illustraret 
Caput Quoad Venedorum tera|)ora aliqua possunt adferri, dubia 
quamquam plurima, alia tamen verosimilia. Gavendum interim, ne 



77) ci. V. p. ubi Iwllttiu 'nutfitimam inter Frothosem li[ et 

Sturuicuuetu gcstum describitur. 
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ea quae de Jomsburgensium piraiis quorum in historia Danica tarn 
saepius mentio fit, referunturt tribuantur Winetensibus , quod ab üs 
xion raro factum esse eogooyfi^ qui Julinum et Windam probe non 
distinxenint, quamqoam neque credendum, hossoloe in Siavica gente. 
artm praedatoriam maritiinam exexüuisse. Helmoldus enim 
generatim de Winalorom popiilis testatur**) omne hoc hominum 
genus vagrnn Semper et mobile esse, piraticas exercentes praedas ez 
una parte Danis, ex altera Saxonibus infestum. 

§. 3. 

Quod ne quis vitio vertat inajoribus nostris ostendendum nobis est, 
ex usu istius aevi hoc reputatum esse honestum ac forli viro dignuni. 
Saxonum nonien indc ortum esse, quod fuerint olim latrociniis dediti, 
praedatores, piratae, quos veteios insigniveie iSuxe vocabulo neu 
Weissiu s primuni docuit in elegantibus conjecluris de Saxonum origine 
sed et colligi facillime polest^*) ex Sidonii Apollinaria E^sL 6, 
Lib. VlIL Saxonum quot remigu vidtris iotidetu te eernere imiea 
arckipiratas, lia simul imperani, pareni, daeeHt, disetmt latrocUiari, 
Danas itidem rerum istarum peritiasimos fuisse, immo regum ewundem 
filios excorsionibus ejusmodi maritimis maxime fortitadinem ostendlsae, 
ipsl nec dillitentur Dani**^). Praetereo Graecos qui, Tbucydide teste, 
itidem in laude posuenmt piraticam, quamquam idias morain elegantta 
omnino crant praestantes, et alia exempla jam exposita a dar. 
Weiss io in Aniiqu. iSujLon. p. :407 sqq. ex quibus adpai'el usu 
piraUcam fuisse comprobatam. 

§ 4. 

Huic gentium consensui quo turpe seil, non habebani artem 
exercere praedatoriam, sequentia accedel)ant, quae eflfecenint, ut 



78) L«6. J. e. M. 

79) c£ EiBctipta üfaMnotua in CbRect elyaiol.- Leibnittii p. 857 quae 
alia hanc in rem ezponunt. 

80) Elegiins hic tiotanJa ohservatio Velleji ad Adami Bremens. 
Lih. II. c. 24 qua causa iudicatur, quare piraticam tanto studio hi exercuerint; 
scilicet saepius contigit, ut reges copiosam post se relinquerent sobolein, ita 
Qt finguUs liberis pro doroinandi liÜdine non raf&ceret patria quod üedit 
anaam ut adfectarent in nuure aliqnod imperimn. 
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hanc intuercntur reipublicae columnam. Finis enim istius erat 1) ut 
adossc't bonorum sufficicntia, 2) •^'loria, \\) mateiia liheralitatis, 4) |)ro- 
vinciac securilas et t'xlreiiiiiiii l'ii^^a dcsidiae. Quae oiiiuia tcstimoniis 
possüiil conliniiari , nisi huece e cs-ciit. pi acrciila ab A/dot c ohs'-r- 
vatloii. Halms. (}. Tom. VlI. Qiioad ultiinuin liiieni salliMii addiK'o 
quod Caesar retulit de Germanis, latrocinia seil, apud oos nuUam 
babäte infamiam, quae extra ünes cujuscunquc civitatis fierent, 
atque ea juventulis exercondao ac dcsidiae inlnuendac causa üeri. 
Neqoe in tarn barbaro ejus aevi statu potcst adniodum reprehendi 
gens ideo quod vicinos adgi'essa sit, quibus paicere nulla sese pactione 
obligarai. Suffic^re enim putavit, quod illos exciperet pace et amicitia, 
si peregrini salutarent ejus terram pacifici; quod mirum oranino, ut 
hospitalem simul et praedonem uno bomine invenias oonjunctüm, 
quod tarnen de noslris non soIusGaosar enarrat sed etHelmoldus 
tüälanles, donii nostros fuisse ad sluporem pene hospilalcs, extra 
iines formidülosos. 

85. 

De Wi::eta maxima horum praedonum urbe sigillatim adden- 
dum quod istius reipublicae conditio bac in parte sine dubio in 
multis convenerit Tripolitanae, Algeriensi ceterisque quae et hodie 
florent et reputant gloriosuin inferre ita damnum Ghristianis &ciendo 
praedas ac latrocinando. Cum enim scse eflferret in Slavorurn terra 
])rinfc|)s emporium ceterisque es-^et aptius ad arcendos liostium 
impelus eo contiilkse mujijres (piae itx praedis reportaruiil crcdibile 
est. N(M(ne minus est probabile bac ex urbe susceptas esse excur- 
siones maritimas, cum ex ejus silu omnino potest consequi, portum 
illius securam navibus statioiieui praebere potuisse et inservire iis 
qui fuga salulem petere cogerentur. Vero praeterea simile est, hoc 
in emporio prius deliberasse piratas et peritiorum requisivisse consilia 
circa modum prudenter exercendi latrocinium, quam vicinos infestis 
petennt armis. Forte et eum in finem Red^astum consuluerunt 
oraculum, cum hunc ä bellatoribus salutatum et a prospere reversis 
pitiemiis honoratum esse docet Dietmarus Merseburgensis Lib. VI, 
p, 136 ut ita quasi in nomine Dei migores nostri sint praedati, quod 
nee aliis gentibus plane fuit inconsuetum*^). 

öl) Vid. übsenat. Halens. Tom, VIL obaero. 7. %. a. 



Digitized by Copgl 



33 



§6. 

Quae hujus emporii quod ad praedatmiam artem institüta for- 
siian translata sunt Julinum^') in Winetae memoriam, ut plerique 
volunt, conditum^. Jomsbuiig^siuin enim, sive quod idem est 



82) Hoc ii facile non concedent <nii cum Saxono Grammat. L. X. 
p. 186 contendunt Slavos antea piraticae i-udcs oair. a Danis qnos Har;ildus 
olim apud Julinuui praesidii causa collocaverat odoctos ea postea arte maxinie 
Danis nocuiase. At cum diu ante Haraldum jam in Slavis piraticae vestigia 
advetsoa Dauos adpareant et Yandaloniui jam tempore bella maritima inter 
htm gentes geeta eese supra osteadimua, non est ut Mice inhaereamne. 

83) Posscnt hujus urbis initia, institüta, oeteza fiiciliori oninino negotio 
exponere Winctae, cum non solum ejus aetas in rocentiori sit constituta aevo, 
sed et pleraquf! cortitudino quadam nitantur. Addo hi.storialium curani non 
levem fuisso cir<ja di'scriptionem hujus oiuporii, ita ut non una virf ancepg 
haeserim, utruui aatetcrrem Juiinum Winotae, au hanc qualicunquu meo 
oalamo describerem prius iUa. Unicum quod obscurum obveoit in JuHno 
originea cgus tangit quas Taria indicarunt latione acriptores. Nonnulli enim 
qoi omnia ex Romano orbe quaecunqne sunt elegantionit derivare contendunt 
ac eiroa sola nomina haerere solent, Julium Oaesarem Julini fadunt autorem 
ejusque adserti varia in medium proferunt argumenta, inter quae non est 
minimum, quod liierit olim laneca ibidmi Julii mirae magnitudinis adaervatju 
Quod decepit autorem vitae Uttunin Balxuiborgensis, quem sotiuitur Cramei us 
in Hiiit. Fum. eccl. p. 3:^, addens alia adhuu quae ejus ex mente possent per- 
snadere, tarn antiqua esse Julini initia. At lanceae indicio fiibiilam ae prodere 
ostendit Schurtsfleischius De Belgard. JPomer. % 11, SmiMni tnim, iuquit, 
non Umceas sed fuutas staturam homnis non muUum exeedente» htämerunt nee 
terra mariqne in oras iVae Caesam ama signaque pervenerwnt, Neqne hnc 
facit quidquid de colunma refertur cui laneca fuit infixa quauique cum vulgo 
solomus adpellaro die Julien-Säule. Cina eaui onim quaenam nostra sit 
haeresis ac conjectura paulo post iudicabimua, cum non probabile sit, ob hastam 
huic columnae impositam, quidquid de eadem alias ingeniöse exposuit Dn. 
Garoc in der Naehrieht von der lieform, in Pommern p. 3, ad festum Juli 
eam refSarens institutum ab Haguino Adelstein tertio Norvegomm motaardia 
circa annum Christi 986, de quo imprimis legendum Greorgii Stiernhelmi 
-OjMMeulttfn de origine festi Juli, quod int«i- alia.^us posthuma quae Holmiae 
prodierunt lG8ö obvenit p. 185 sqq. Sunt tanien nonnulli qui neutiquam 
a Julio Caesare recedentes minimuin putant ab eo rcfectam Wiuetain ac 
instauratam indequo })0.stoa Julinuni dictam esse. At et huic errori soso 
opposuit Bugcnhagius in Chron. p. 20 ostcudcns seil, nullam restaurationem 
desiderasse Winetam adhnc florentem tempore fidei Saxonnm. YerosimiUor 
omnino est eonun sententia qui testimonüs scriptiorum Danicorum firmati 
Hoealdam Ctorulidentem Danorum regem profogum istius esse conditorem 

S * 
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Julinensiuin exciirsionuiii mcinoria tania cura aDanis ac Norwegis^*) 
eonim quandoque ainicis, quandoque iniuücis est conservata, ut 
miremur gentem Pomeranam adeo proclivem in latrocinia fuisse. 
Exstiterunt vero duo istius rei monumcnia sive iiistoriac Jomsvikensium 
aut Julinensium piratarum ut refert Torfaeus Trifol, histar. p. 4i 
ex quibus forte unum hodie superest'*), ut idem autor citato suspi- 



malunt. Quainqnam cnini id ex Adamo Bromcnsi ac Helniolilo colligi 
non liceat, adeo ut potiu» ex priori adparere videatur Julimiiu blavorum civi- 
tatoM ejui jam aero florentem omnino fuiaae, wnanimiter tarnen Dani cju» 
«Hrtuin fere Hanldo adsoribunt. quitras hac in le majorem tribno fidem Ga> 
manis. Neque tcirem nnde Haraldiu ribi potniaset Tindioare poteatatem, ibidenr 
collocandi praesidia, qnod tarnen Saxone teste fecit, nm dominus illius eo 
fuisset aevo. Quod Knyth'ngne Sar/ne testinionio adhuc magis firm itiim reddam, 
in qua seqaentia in L.itiiun hinc translata invenies: Haraldus Gnrmi filins 
ainpiion iti Vin(üandia s. Vandalia comUalum teuuit; ihi Jom.sburytun aedi- 
Jicari cnravit, maynoq^ue militum praesidio sepsit, quibus stipendia juraque 
äabat, tili vero proviiteHM T€gni in o&eegttttim ejus redegerunt, aesUvU armonm 
terrorem eireum/aretUe», lubenm autem temporüms adqttietedKuiL I»H müitte 
Jowscikingi seu Jomid piratae Huneupobantm; Idem teetatnr 8 veno Aggo 
apnd Torfaenin I^ok histnr. p, 104, qui ipse non solum c. VI exinstituto 
Julini origines inquirit, sed otiaui pasaiin multa inspersit Julincnaes pirataa 
res])iciontia. Addo oiindcni et conciliasse sententiaiu oonmi (|ui Palnatockiiim 
üaraldi conäiliarium (;t imtritiuiu Svcni scribunt autoreiu cum ea quam jam 
adtulimus. Id ceterum adteudendum, Julinum ante ab Haraldo esse conditum 
quam diaddia oxirentnr omn Sveno filio indeque postea crebiis exeoraoniboB 
regnnm Daniae infestasse, ut etiam testatur Anonymus a Wilhelmo 
Ernatio illustratus , unde origo rei piraticae Julinensium petenda. 

84) Danis enim, Islandoram rcl itionibus ac Chronicis Norwegicis ea fere 
dt'bemus omnia quae nobis Rupersunt de memoria Julini. Indoque connnen- 
dandao Sayac istae sive antiquae bistoiiao seiitcntrionaliuni et ex Norwegis 
Snorronis Chronicon interque recentiorus conisummata Torfaei Historia 
Norwegica in qua de piratis JuUnouibiu ideo est prolixissimus quod reges 
Norwegiae nullum adeo reformidaiint ut hosoe piratas. 

85) Hoc eaec. XI aut XII coneeriptum esse videtur uti adnotavit Dn. 
Cavoc. in dem Plan einer Pomm^^rschen Landes - Historie p. 7 et quidem 
idiomate Norwegico cum poetae olim Dauorum seu eorum historialcs Islandi 
maximam fuerunt partera et Norwe<5i uti Saxo in praefat. bist. Dan. testatur. 
Notatu admodum digna sunt quae de hoc antiquorum piratarum Julinensium 
monumento adtulit Anngrimus Jonas, Islandm, in e^üstola quadam ad 
Stephan, ab hoc adducta in not ad Saxonem p. 141, Piratae JomiseUSimsu 
oppidum Somsbury [quod Julinum, ut credo; Cliytraeus Tooat] n<m procid 
Sf0i1sundiOt oeeuparant in sffrtibus NepUmi exstTMCtum, Ea hoe opfido m- 
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oatus est loco. Hoc ut aliquando luci exponerent publicae eruditi 

ejus possessorcs, non soluni optandum esset ob piratarum Julinensiuni®®) 
res gestas exacüu-^ noscendas sed et ob varios ritus cL'lemrum gentium 
septentnüiialiuni quoruin inentio ibidem Cacia est. E<jiiidein salivum 
bic moveruiit Dn. Garoc ac ün. Nette Ib ladt proiiiittenles ejus 
aliquando editioiiem. At cum illius bistoria pragmatica Pomerauiae 
et hujus tbesaurus rerum Sueo-Gotbicarum lucem nondum adspexit 
publicam, quibus Joimvikensium bistoriam insererc proiiosuenuii ulri- 
que, diu adhuc nobb adtendendum esse videtur. Ego bac occaslone 
non mcongruum duxi, pauca de Julinetisium re piratica admonere. 
Et primo qnidem est expeditum, Julinensibus piratis qaosdam fuisse 
praefectos qui et legislatoria gavisi sunt potestate ac urbem non 



colae beUicosisHimi aacpius excurrentes vidniam et simul Norivegiam infcata' 
h€Mi. Qiu6iw uhi Haguinus We Boro impar aliquot eonßietibua navalibus 
e8§et faetiu ad Tkargedae soera confitffium habtUt et ope diaboU auperkw 
füctut €it, Homm piratarum hiatoriam in archivi» Dn. Huitfoldii veteri 
Ungua Nortpegka in membrana perscriptam vidi, quam ctiam ipso miutdante 
iMtine rertcham , sed von est mihi exemplar. Eaiulem etiani ])ra«donuiu 
.liilinensiuin liistf>ri;iin invcnics ii<11cf(atiwii ii ry ti o 1 p Ii o S v o nonio epincopo 
oluu bciilholtensi in Islandia auMtraU apud btep lian i u m in not. ad Saxon. 
p. 18 quam nt idem refert, disenmi blandi sua lingua lomMciikinhardaga, 
86) Piratae olim dictt sunt «eptentrionalibo« Vikingar, de qua vooe 
simul ac de nostris Julinenaihus eoramque iiutitatis notanda quae haue in 
rem comnientatus estOlaus Wormius ad MonumMtam Tirst<xdetue : Piratica 
olim honesta ac Ucita erat atiiuc in ca se crebro reges ipni attt eorum liheri 
cxcrccltant ad^citis famosio) ihiis nflilcii.^ corporis roboic et virtute praottantibns. 
Constabat autem piratica )iacc ccrhs legibus. Non ivibcllcs aut simpJici vavi- 
gatione victum quaerentes culgrcdc licitum erat; acd ii qui V ik i n g orum 
auperhkbant nomine hoetes saltem aut afios hae arte cehbres quique piratica 
magnam opum vim corraeisaent debeUabant, Dictoe «ie volunt a Vig quod 
Danis maria ainum notaL In üa entm äelite«cd>ant a iem/teatatum it^urOa 
tuti ut hostibus. commodiua inaidiaa almei'« poaaent. Kadern liac voee etiam 
homicidia et caedes olim notarinit, ac rn ftrnsx piratae hi Vikivger recte 
dicuntnr : quos cniin dcciccrunt , rita miilclabaiä. Inter omtws rem Vikingos 
quos hiitoriae nostrac celcbrant faviosissimi erant J ovi s v 1 1: i ri g e r dicti. qui 
JuImm ohm Jom^rg aedem fixam et rempublicam certis ac ßrmis legibus 
eonatitatam Habebant, Hi ex regia Danorum orti proaapia omnibua 
aemper erant formidabilea et praeOaro anmi et eorporia eniidMMt 
robore, ut fuse variis in locis docet hii^toria Nonoegiea. Cambdenua re/ert 
rcritm Anglimrum Latinis scriptoribus Danos dictos fuisse Viccingos quod 
piraticam exercuerint. Viccingar emm teste Al/riedo piratam dcnolat. 
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soluDi Julinum sua rexerunt manu, scd ai proviiiciani i|uaiiüaiii 
tcnucruiit. 

§ 7. 

Quod ut reddam ina^ls finnatuni, adducain oa (juac de genea- 
logia et prosapia princiimm Julinonsiuin rcfcrt Ghronicon Nov- 
wej5'icum in vita Ilaguini Jarl ]). 129^'). J'ulncifurkins palrcm 
hühuit Palnani Tokeson, mattem J/if^cburrjam , Ottari (rothlandiiw 
comitia jUiam. Is a Burislavo Slaviuc principe satrapa et custos 
lintitaneus totius Vandaliae eonsiitutns taiidem dux et imperatar 
, 'piratis Julinensibtis summa cum potestate prcießeitur. Hie in uxorem 
duxit Olavam Stej^ani Anglid fiUaniy ex qua Agonem genuit, 
Fioniae a patre pastea praefeetum. Eodem iemporis tracin Scaniae 
praefuU SItuUmtMus qui ex Tojfva coujuge filios Hemminghum, 
TarhUlum proeerm, SigwtUdumque eogwmento Jarl suse^t Bor- 
ringiam quoque insulam suo regimine tune temporis moderobaMr 
WaeseUus. Cm sequenies erant filii: Bo ffidelieet, cognomento 
Crassits (iiii rasti corporis roborc non solum stolide fcrox sed et 
dcjormi et distorto vultu consjficnus erat inque matrimonio hahchat 
Tojfvam Strutharaldi JUiam et Sif/und Kappa hoc est Fiujil, cui 
filia erat Toryunna quae Agoni Fionico Strutharaldi filio mqisit, 
mater Vagni, viri formac vcnustate pariter ac virtute exccllentissimi; 
omnes hi Strutharaldi juxta ac Wacs' ffißlH una cum Vagno Agouis 
filio Julinum profccti paulo ante ohitum Valnatochi legibus et statutis 
piratarum Julinensium sese subjecerunt. Mox defuneto Falnatockio 
omnes piratae JuUnenses unanimi consensu dueem elegerunt Sigund' 
dum Jarl Strutharaldi fiUum. 

§& 

Non dubito quin locus a me adductus insigne accensurus sit 
Inmen historiae Julinensium, addo tarnen alium non minus notatu 
dictum quo eo clarius constet de hiytts civitatis institutis. Refert 
Bartholinus in Antiqu. Dante, ex. fide omnino dignis monmnentis 



87) ot Stephanius ad Sazonem p. 199, 
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Lib. I. c. 1. singulare eo studiuin coUatum esse Julini, quo timor 
omnium excnteretur animis indeque evenisse ut Julincnses audiverint 
olim viros Ibrtes non dicam audaces. Idem nobis servavit legem, 
qüam. Palnatockius saepius laudatus tulit: ne existerel Jomsburgi 
vir qui timoHs verhvm pr0f€rret vel quid adprehendcret, licet cid 
periculosisainmm statum redactus fuerit. Quando igitur Bar tbol inus 
Julinenses laudat mortem adspematos noti solam esse sed et eam cum 
hilaritate et quiete praestolatos, praescriptam legem ejus rei principem 
scribo causam. Gui ac^ungo 1) quod gloriam reportarmt insignem 
ii qui contemnendi mortem animo erant praediti, 2) quod ex lege 
Frothoius quam idem Palnatockius et lulinensibos praescripserat, 
piai'dam captam inier se dividere facultalem habucrint, postquam 
oiuniu ad liastuin ^'') ccilo positam loco sunt porluta, quam con- 
sucLudineni nec Ronianis olim inusitatam apud Bartliolinum c. 1. 
quoque doscriptam legas. 

§. 9. 

Ita cum ageront majores nostri sesequc confidcrcnl mari fere 
omncs hinc ut caperent jiraedas, nobis est facile colligendum quod 
in undis mortem reformidarint neutiquam quam gentiles ceteri ex- 
paverunt admodum. Non eniro existimasse videntur animam esse 
ignem quae facillime posset cxstingul in elemenio contrario ut est 
aqua, quod crediderunt ceteri philosophiae Stoicae noscentes prindpia. 
At ne describendo Wunelam Julinehsibus piratis nimium immorer, 
revertar in viam, promittens in postmim, otia si permittent, exactius 
Julinensium instituta indagare, qua occasione ostendam ex Saxone 
1) quanam ratione rei piraticae hujus emporii sitfiictus ftnis 2) quaenam 
fuerit conditio provinciae Jomensis sive Julinensis et 3) evincam 
quod eo temiioro ([uo exsliiicti sunt piratae a Waldeniaro Daniae 
rege et Absolonc episcopo Julinuin et Julinensis provincia Bogislavl 
et Kazimari Ponieraniae principuni impcrio paruerit simulque con- 
firmabo quod conjecit Dn. Caroc in dem Flan der Fomtnerschen 
Histor. inde scilicet repetendam esse originem fon^iijuf ducalis 



88) Niai omniiio eaem. hano esse hastam ooqjioio JoUneitteiii, qoae adeo 
ttnmt eraditoa. 
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Poineianae. 4) hujuiraiii in controvorsiani miper inter Grugerum 
et Mathain agilutani, an seil. Dielniarus Luibni nomine Julinum 
intellexcril et utruni hoc emporiuiii aliquando fuerit subjectum im- 
peratoribus Romano-Germanicis. Addain quoque ex statu piiblico 
et forma regiminis Julinensis 5) quod Reges Slaviae [ut quoruni 
numero fuit Burislavus, a quo ducunt originem Pomeraniae principes] 
quidcm hierint disUncti ab Julinensiuin praefectis, quod tarnen hos 
simul consideraverint Julinenses ut supremos dominos, qui jure ils 
praeficiendi duces gaudebant 

§ 10. 

Mittens igitur Julinum, miror quod in tanta excursionum mariti- 
marum"") aestimatione nlhilominus adeo floruerint commercia apud 
Slavos. Hclmoldus enim, cui fidem bis in rebus baberaus omnem, 
refert, fulsse Winetam sedem piincipalem mercatorum eo aevo, in- 
deque recenset diversas gentes quae ibidem aliierunt negotia 
Ncque ex eoruni numero excludit Danos, ^entern quacum in perpetuis 
vixere litigiis nostri. Velus eiiini ot pene innatuni fuit odium harum 
niari dironilaruni nationuiii, coniiiiunis utrique niare palacslra, prinuun . 
de praeda, inde etiani de gloiia cerlantium, teste (Iran tzio VaudaL 
L, V. c, 40, At et his tiiuni abrumpere antiquitas efiicit. 

§ 11. 

Adjicio salteni huic capiti quod de re funebri Winetonsium ad- 
notavit singulare Bartholin us Atitiqu, Dan. Lib IL c. 10. fuisse 
scilicet et Winetenstbus usitatuni, ut uxores maritis superstttes aut cre- 
marentur aut super corpora eorum interficerentur. Quam inhumanam 
consuetudinem [utut ex nonnullorum mente testem quod et gentiles 
credidernnt vitam aetemam] forsitan a gentibus quae Wtnekie ver- 
sabantur commerdorum causa acceperunt majores nostrt. Id aUas 



8!<) (2U''iiiiii nu'nioriam ex eoniiu unMite Gripeswaldiae nonien conservat., 
qui illud a (Tiii,er — piratis, raptoribus repetunt, cf. Stephan, in tiot. ad 
Saxon. pp. Sii et 120, qui forte delitescerunt in terra quam hodie vooimiu die 
Wiedt a Vig ; Vid. ad % 6 notam, 

90) Lib. I, e. 2, 
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est expcdituni, anliquiures Poiiieraniae incolas crcmasse niortua 
cadavera et urnis cincrem ossaque conservasse. Prius ex ceteris 
scriptoribus etiam testatur Anonymus in sterili alias De origine 
Fomeranorum conjeekira mantuer,; posterius comprobatur tum ex 
Procopio*^, tum umis quae in nostra terra non ita pridem sunt 
detectae, quarum uHerior notitia bauriri potest ex thesibus eum in 
finem a d. Nett elbladt editis, ut higus exslaretinventionis aliquale 
«lonumentum. Qua in rc notandum, quod majores nostri dscesserint 
a more ceterorum septentrionalium populorum, qui cineres in mare 
projlciebant unde urnarum in Suecia, Dania raritas. 



emp* Wim 

De interita Winetae et ejus confiiedone com Julioo. 

§1. 

Funera jam paro florentissimae civitatis Winetensis tarn y^ne 
a scriptoribus iudicata, ut sit omnino difficile, inde se explicare. 
Nonnulli enim recurrunt ad justam Dei iram eamque causam interitus 
cmporii Winetensis ideo efficiunt, quod fuit Semper omnium civitatum 
Slavicarum ea, quae maxinie sese opposuit verbo Dei et instar ejus 
coluit idola. Alii disconliam ea oninia contulis.se maluni(iu;i iiuixiniae 
corruerunt seniper civilates ac; rospublicae praecipuae iriiloque referunt 
contendisse de principatu divei-sas istas gentes, quae Winetdm in- 
coluerunt et Gothos in auxilium vocassc Suedorum regem, quem 
juncto Danoruui Henuninghio eandem funditus evertisse. Reponunt 
adhuc alii causam interitus hujus emporii in ejus situ, qui cum ita 
esset comparatus, ut inundationibus pateret via, in undis periisse 
Winetam credere ansam dedit 



91) De reb Goth. Lib. II — utt prinium ßamtna resedit collecta prO' 
tinus 088a terra condebant sc. Vandali. Haec ctiam illustrant quiie adduxit 
StephaniiiB ad Saxonem p. 90 et piaccipoe ea quae antiquinimum 
Bepeliendi modmn apud Daooe leipiciiuit. 

92) C^jiu rataoneiu jodicat BwihcUnna L e. & IL 
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8 2. 

Quam adtufi secundo loco de Hemminghio Danorum rege 
destructore*') Wtnetae sententiam , hactenus plane non potni com- 
probare. B]quidem non diflßteor convenire tempus regiminis Hem- 

minghii cum eo in quo constituitur interitus Wmctac, at mentionera 
ejus rei notalu tarnen omnino dignae fecerunt nullam scriptores 
Danici adeo ut potius Saxo Graiiimaticus Lib. II. p. 168 rcferat: 
Se nulluni ejus rf^yerisse opus diynum memorutu nisi quod pnccm cum 
Caesare Ludovlco jui isjurandi firmitate composuerit^*). Grantzius 
primus esse videtur qui Winetam expugnatam esse Caroli M. tempore 
a dictis regibus prodidit Lib» II. c. 20 cui tarnen idco fidem non 
habeo, quod 1) antiquiores eo silentio praeterierunt hoc fectum, 
neque 2) eo tempore Haraldum quendam in Suecia regnasse offendi, 
quem tarnen facit illius rei auiorem, in quo eum secutus est 
Micraelius Chron, Pom. Lib. II. p. 98, quod si interim veritate 
niteretur et dcstructio Wtnetae tali ratione recte adscriberetur huic 
Danorum regi, dicerem Danos urbibus nostris antiquioribus prae 
cetcris infaustos fuisse cum non solius Windae interitus essent autores, 
sed et Julini, Arconae, immo et Groswini, quod floruit olim prope 
Anclaiuum. 

83. 

Ultimo tandem quam ädduxi ceteris existimo probabiliorem. 

Cum cnim eo loco, quo Winetam olim sitam esse noslri adlirmant, 
rudera et vestigia subineisae iirbis (^iiinino adpareanl, idquo non 
solum suo testimonio confirmct Lubechius, Consul olim Tivptovii 
ad Regam hujus monumenti curiosissimus , sed et Rantzovius in 
Chron. msscr.,, Frideborn ac alii testes oculares, hanc ut sequerer 
sententiam facile a me impetravi, praecipue cum et hodie eadem 
coelo sereno et vento secundo oonspici posse plurimi adtestentur 

93) Hanc et Holmoldus amplectitur in Chron. Slai\ Lib. I. c.2. no.4. 

94) Alii illud referunt ad extreum temporu CJai-oli M. et rectius, c um 
Annales Pitboei, Adamus Bremensis idem (|uo(]^ue coufiniient. 
Adde Ai m 0 n i u m Lib. IV, c 99. 

95) Inter quos est B. Zickermannus in der Nathtithi von den alten 
ühnpohnem tn Pommern p. 66» 
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Gomrnoti et oo olini sunt plcrit|ue iit tantae antiquitatls monumentum 
conspiciendi diligentiam omniiio converterent, uti cx aliis Dux quidem 
Bmnsvicensis Lubechii^^) tempore haec Wiuekte vestigia penitius 
explorare non dedignatus est, referente eodem ipsoviro flde omnino ' 
digno, qui idem et absque ambagibus eo mecum convenit: urbem 
noUa hostili vi expugnataxn ei eversam sed mundationibus maiiius et 
tempestatibus submeisam esse. Videntur etiam hoic adserto adsenttre 
Micraelius, Gramerus ac historiales patrii omnes. Ii qui priorem 
amplectuntur relationem foisitan confundont interitum Julim et 
Wineiae, quod ad minimum dic^adiuif est dß auiore veiustiore 
Chron. msscr. Vomcr. cujus exemplai ad nianus mihi est 1597 
descriptum ubi: Diesdb Stadl Wtnita sol durch König Woldemar 
aufs TJhoiimirck vordvrt seyn tdia lanckwährlye Kriege und Sehe- 
lager erobert worden, quainquam ipse statiin in sequenti duo haec 
emporia discernat. Possent inteiim facili negotio diversae bae 
relationes ita conciUari, ut cum Gebbardi dicanius, eam non uno 
impetu plane desiisse, sed restitisse rudera post desolationenii quae 
potuissent curiositati hominum satisfacere, nisi et ea saeviens mare 
pedetentim deglutüsset 

§ 4. 

Difficilius est omnino designai'e annum quo perierit Wineta 
quainquam fueiunt non pauci qui sibi hac in re aliquid indulserunt. 
Micraelio si fidem haberem tempore Garoli M. amio circiter 796 
id factum esse oontendcrem. Malunt alii ad Imperium Ludovid Pii 
et quidem annum 830 destructionem Wmekie protendere ac in eo 
conveniunt cum Ghronico paragrapho praecedenti adducto Lubechius 
aliL At sufficiet si salbem scimus eam hoc peamsse aevo, com ni 
tanta antiquitate et monumentorum defectu non nisi incerta sunt 
qperanda. Ciommune itaque fotum est experta Wineta emporium 
augustioiis fonnae, structurae pro more istius aevi singularis ac 
summae denique celebritatis. Quod, quamquam ita comparatum 
fuerit, ut in aeternuni duratm^um esse videretur, non tamen poluit 
resistere corruptioni temporis ac vetustatis omnia quae consumit 

96) Cujua Chronicon aliquod nuumscriptum Pomenuucum hodie supereai 
magna oonscriptiim enia. 

8» 
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Non enim aeneae portae, non aediflda ex ftsso lapide aut latere 
eocto atqne caemento structa, quae huic dTitatiadtribuuiitur*^ efficere 
potuerunt, hodie ut adhuc admiremur reliqua c|uaedam ejus monu- 
menta praeter ea, (juae sub aquis sunt sepulta, sed periit prorsus 

cujus sidus olim micavit inter omncs, ut inier ignes luna minores 
et amisimiLs iiiiperscrntabili eandem I)ei facto, ut decus olim Pome- 
raniae Jurga Val. Wintherus iu purent. l'iälipp. non inique doluit. 

Imposuissem ila fineiii huic qualicunque coiniiientationi, nisi in- 
veni&sern locum llehnoldi de ^^^lneta qui eÜcM it ut su.se adiiioduui 
torquerent eruditi eo utruiii tielinoidus Wwdaui et Julinum con- 
fudcrit an utrasque unam habucrit eandeiiique civitatem. £t ultimum 
ante Torf ae um historiographum olim regis Daniae crediderunt pleri- 
que, alia vero hic in Trifolio historico ita docuit, ut ejus sententiam 
omnmo Terosimilem amplecti non dubitcm, quamquam et possem 
Helmoldum salvum reddere ea conjectura quam adduxi c. IL § 8. 
Refert vero scriptor hic ob antiquitatem et iidem commendandus 
Lib. L c. 15, Haraldum regem Daniae in bello quod cum filio Svein 
gessit devictum ac graviter saudatum fugisse ex ade adcensaque navi 
elapsum esse ad civitatem opinatissimam Slavonim nomine Winetam. 
Quod si ita sc liabeiet, necessuiii esset, ut Wineta cujus iiiteriluin 
retulimus ad annum 79G , tlorucrit adhuc Harald! tempore cujus 
mors accidit anno 1)50, ut indieat epitaphium quod in sacrario 
Roschildiae ubi sepultus est, cxstat. Cum vero istud contrarietur 
omnium opinioni neque quispiam defendat alius ad tantam dc- 
venisse aetatem rcmpublicam Winetensem, ideo plerique colligunt 
cumBangerto aut lectionm Helmoldi esseconruptam, aut autorem 



97) Possent hic adduui quiUi de structura atquo uiagnituUinc Wuiclac 
letoUt Helmoldtts, Mioraelius ei praecipue Labecbins in epictola ad 
Ghytraeum apud Bangonem Pom. difUm, p, Ji97 nin hi omnium mauibiu 
ineHent libri. 

98) Non enim inToni naicom qui ad ea tempo» protenderet aetatem 

Winetae pmeter Lemminm qui gravissimo siutem errore lapsus in Disp. I. 
De Rugia § 8 äine uutore adserit: tempore Conradi II Imperat. mundaUon« 
a conUnenti avukam corruisse. 
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hallucmatuin. Utrumque si confenun, maUem priorem coigecturaiii 
meam facere, si ita se habeant qiiae dicuntur de mascr. Helmoldi 
codidbuB quibus usi sunt Henr. Ernstius et Stephanius qui 
legerant loco Winetae: Jumneiam. Hoc enim nomen contra aliorum 

sententiam credo non Wmetae fuisse propriuin sed .Tulino, ([uod 
conürriio praecipue Adamo Bremensi qui Lib. II. c. 12. Julinum 
in margino Jumne vocal et ad eam Haraldum confugisse fatutur et 
comprobari quoque posset aliis argumentis Atque ita Helmoldo 
non esset adtiibuendus soloecismus autores fuerunt iibrarü. 

9 6- 

Ilac igitur ratione quoque salvus esset Helmoldus et convcniret 
Scriptoribus Danicis, Meursio, Pontano et Saxoni Grammat. 
qui Hist, Dan. Lib. X. p. 186^ Haraldum saucium Julinum a suis 
rclatum esse oontcndunt ibique celerem vitae exituni liabuisse una- 
nimiter ccmsentiunt Ne vero Torfaei sententiae hoc sim loco 
ünmemor, quam cap, histor, lud esqposuit, notandum mihi 

est, eundem existlmare Julinum post Winetae interitum exstruchun 
et nomine alias, situ &toque a Wineta diversum, hoc tarnen nomine 
foisitan quoque ornatum esse, quo memoriam Wkutae conservaret 
duobusque ita nominibus insignitum, sicut hodie oekberrimam Hun- 
gariae metropolira Budam et Ojfen adpellatam novimus, a qua ejus 
conjectura non omnino aliena sunt quae cap. II. § 8 in medium 
protuli. Confirmat quoque eandem, quud istud in urbibus antiquis 
Pomeraniae admodum fuerit solenme, uti in Sundio, Anclamo etc. 
adparet 

§7. 

Equidem Gonringius **^") jam est suspicatus hac in re non 
diversam esse Helmoldi Winctam a C4rantzii Julino, non tarnen 
rationes suae conjecturae subducere potuit, uti nec Crantzii adsertum 



99) Hl^oiem hvio sententiae probabilitartem conciliat, quod Abbas 
Stadensis quoque ad annum 984 looo Jttlini Jumne aeripeit, qui in iilem-' 

que Heliuoldum alias sequitur. 

100) Le Urb. Gem. § 87. 
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ila plane est aedpiendum qui Vandal. Lib. II. e. 22. fieri potuisse 
existimat, iit quam Danicus scriptor vel Archon in Uugia vel Julinum 
in continPiite, Vaiidali dixeiint sua lingua Winetam, cum ita videatur 
Julinum (4 Winetam unam eandemque civitatem facere, quarum 
tarnen postea ipsc diversos situs indicat. Denicjue nec neccsse est, 
ut cum Gebhardi tingamus Haraldum forte ad rudera et tuguria 
Winetae confiigisse, cum 1) Heimo Idus eam civitatem opinaiissimmn 
Yocet quam iste petiit, 2) Wtneta intenerit inundatione nec in aquiB 
lesideie Haraldo forte oonveniens fuerit ae 3) onmes drcumstantiae 
prodant Hanüdum Julimim sandum dektnm ease. Jam es ante- 
cedentibus adparet, quomodo Heimol dus sit vindicandus ab ngorife 
et concüiandus oeteris ac ita cayendmn ne cmn yulgo imic historko 
soloecismam imputemus simulque eorrumpamus ac reddamns suspeetos 
Ibiites ex quibus nostra ipsimet haurimus omnia. 
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